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Neue (Erfolge im Luftkampf.
3um französischen Miherfolg bei Massiges.

Der Tagesbericht vom 11.Ianuar.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 11. Jon.

(Amtlich.)
westlicher Uriegsfchauplatz.

Feiudlichc  Vorstöße  gcgcu die nordwestlichvon
Massiges  genommenen Gräben wurden ab ge¬
wiesen.  Die Zahl der dort gemachten Gefangenen
erhöht  sich auf 480 Mann.

Ein französisches, mit einer 3,8-Zentimetcr-Kanone
ausgerüstetes Kampfflugzeug  wurde bei Woumen
(südlich von Dixmuiden) durch Abwehrfeuer und einen
Kampfflieger zur Landung gezwungen.  Das
Flugzeug ist mit feinen Insassen unversehrt ,n
unsere Hand gefasten. Lei Lournai wurde im Lust-
kampf ein englischer Doppeldeckera b g c s cho s s c n.

Destlicher- und valkanbriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Der Krieg der Türkei.
Zur Räumung Gallipoiis.

Bajonettangriff bei Sedd-ül-Bahr und keine „freiwillige"
Räumung!

Berlin, 11, Jan . (Jens. Bln.) Zur Räumung Dalli-
polis durch die Entente meldet der Konstantinopeler Bericht-
erstatter der „Köln. Ztg.": Bei Sedd-ül-Bahr versuchte der
Feind unter dem Schuhe dreier Kreuzer die E i ns ch iffu  n g
seit Mitternacht von Samstrrg zu Sonntag. Die türkischen
Truppen, welche riese Feindeslist voraussahen, machten gegen
Morgen einen Bajonettangriff.  Es folgte eine
blutige  Schlacht . Das Hauptquartier kennzeichnet die
Erfolge als sehr groß.

Die Siegesfeier in Nonstantinopest
W. T.-B. Konstantinopel, 11. Jan . (Nichtamtlich.) Die

Freude  über die endgültige Dertreibung der̂ Engländer
von der Hall' imifel Gallivoli  ist in allen Klaffen der Be-
dülkerung allgemein. Die Glocken aller griechischen und
armenischen Kirchen  werden zum Zeichen der Fvvude ge¬
läutet. In allen Kirchen und israelitischen
Tempeln werden DankzotteSdienste abgehalten. Die türkische
Schuljugend erhielt einen Tag schulfrei.  Gruppen der
Schulljugend, die meisten in feldgrauer Uniform als lleine
Soldaten gekleidet, durchzogen mit Musikkapellen an der Spitze
die Straßen und veranstalteten Fveichenkundgebungen. Andere
Gruppen von Vereinen mit Fahnen und Musik ziehen, vater¬
ländische Lieder singend, durch die Straßen Konstantinopels.
Die Freudenkundgebungen wiederholen sich unausgesetzt.
Abends wurden die Moscheen festlich beleuchtet. Sofort nach
Eintreffen der Siegesnachrichtim Kriegsministerdum begab
sicki der Vizegenevalissimus Enver - Pascha  in das Palais
und meldete sie dem Sultan,  der eine überaus lebhafte
Befriedigung äußerte. Der Sultan übermittelte ferne Grüße
und Glückwünsche der 5. Armee, die mit dem Ausdvuck des
Dankes antwortete. Der Sultan hat neuerlich 1000 Pfund
für die Kinder gefallener Soldaten gespendet,
ttundgsbungan vor den Gesandtschaften der

Verbündeten.
W. T.-B. Konstantinopel, 11. Jan , (Nichtamtlich.) Vor

gestern übend zog eine Menge von mehreren taufend Per¬
sonen, Mitglieder des Komitees fiir die Landesverteidigung,
Vereine ujstv., unter Borant-wyung von türkischen, deutschen,
österreichisch-ungarischen und bulgarischem Fahnen in Be¬
gleitung von Fackelträgern und mehreren Musikkapellen durch
die große Perastvaße. Der Zuig wurde überall mit lebhaften
FreUdenklindgebungen und Hurrarufen aus „die türkische
Armee und die Armeen der verbündeten Mächte begrüßt.
Bor der deutschen Botschaft  kam es zu Sympathie¬
kundgebungen für Deutschland. Der Zug bewerte sich hieraus
zur bulgarischen  Gesandtschaft. Der bulgarische Ge¬
sandte, der aus dem Balkon erschienen war, sagte auf eine
Ansprache, der Sieg bei Sedd - ül - Bahr  erwecke in Bul¬
garien große Freude. Er wünsche, 'daß der Krieg mit dem¬
selben Erfolge bis zum Ende fortdauert und daß nach Frie-
dMsfchluß die Türkei und Bulgarien sich der gemein¬
sam en  F r i e d e n s a r b ei t widmen möchten, die zu einer
wirtschaftlichen Annäherung der beiden Länder führt. Auch
vor der östcrreichisch-unycrrischen Botschaft kam es zu Kund¬
gebungen, wobei der Botschafter Markgraf Pal l a v i ci n l
bei seinem Erscheinen auf dem Balkon lebhaft begrüßt wurde.
Die türkische Presse über das klägliche Ende der Dardanellen-

aktion.
W. T.-B. Konstantinopel, 11. Jan . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Sämtliche Blätter begrüßen das Ende des Darda-
neLennndernehmens als Ereignis von großer Be¬
deutung  für die ganze Welt und erklären, damit werde
eine neue Periode in der türkischen Geschichte erstehen, di-
eine Zeit der ’endgültigen Wohlfahrt und der wahren Unab-
hänFigkeit der Türkei, der Muselmanischen Welt und von ganz
Asien̂bedeuten werde, die nun von der cnglisch-franzosisch-
russischen Tyrannei befreit seren. Die Matter erinnern dann,
mit welchem Stolz die englischen Staatsmänner von diesem

Kbenö -Ausgabe.
Feldzug sprachen, von dem die Ehve Englands äbhänge, sowie
an die Erklärung Asquiths, daß, wenn auch die Suvla-Dar
und Ari-Burun geräumt seien, Sedd-ül-Bcchr werde fcstge».
halten werde, während heute, nach 20 Tagen, die gerade zur
Vorbereitung der nenen türkischen Anstürme notwendig waren,
die Engländer sich schmählich  trollen müssen. In allen
Müttern wird der Armee  Dank uiüd Anerkennnmg gezollt.
Das griechische Watt „Neologos" schreibt: Seitdem England
nach der Vernichtung der großen Armada die Nachfolge
Spaniens angetve-ten hat und die Meere beherrscht, hatte die
Geschichte niemals einen jämmerlicheren Schiffbruch zu ver¬
zeichnen als den der Expedition nach Tschanak-Kale.

Wiener Blätterstimmen.
W. T.-B. Wien, 11. Jan . (Nichtamtlich.) Die Blätter

begrüßen mtt Freuden  die Befveiung der Dardanellen.
Die „Neue Frei« Presse" schreibt: Rußland ist um den wich¬
tigsten Vorteil, den es von seinen Bündnissen erhoffte, be¬
wogen. Als Nachbarn  des Balkans haben wir gleich der
Türkei ein Interesse daran, nach Beseitigung dyr serbischen
Friedensstörer Freundschaft mit allen Balkan¬
staaten  zu pflegen und die erhaltenden Kräfte zu stärken,
an der wirtschaftlichen Entwicklung des ganzen Osmanen-
rieiches mitzuwirken. — Das „Neue Wiener Tagblatt' hebt
hervor, daß die Türkei sich in diesem Kriege als mili¬
tärisch « Großmacht  ersten Ranges bewährte, die bis¬
her keim Gegner anzugreifen vermochte, chne sich eine ver¬
nichtende Niederlage zu holen. — Das „Extrablatt" sagt: Der
Schatten der Niederlage von Sedd-ül-Bahr ffällt auch auf die
Expedition von Saloniki, dieses zweite „glorreiche", mit Ge¬
walttaten aller Art gegen Griechenland cingeleitete Unter¬
nehmen .

Ksquklhs bitterböser Scher;.
Der „unvergängliche Platz in der Geschichte".

W. T.-B. London, 11. Jan . (Nichtamtlich. Drähtbericht.)
Im Unterhaus gab Asauith  eine kurze Erklärung ab, in
der er es als eine außerordentliche Leistung (!?)
bervorhob, daß die britischen Strettkräfte ohne alle Menschen-
verlwste von Gallipoli zurückgezogen  wurden. Bon elf
zurückgslassenen Geschützen seien zehn abgenutzt, 15 Zünder
wären umkwauchbar gemacht worden. Die Rückzügsoperationen
würden einen unvergänglichen Platz in der Ge-
schichte  eiunehmen. Die daran beteiligten Offiziere wür¬
den eine besondere Anerkennung  erhalten.

Oer Eindruck in Griechenland.
Das Salonikiabcntcuer wird nicht weniger tragisch sein.

Sr . Bukarest, 11. Jan . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Aus Athen wird gemeldet, daß die Regierungsblätter
der Vertreibung der Engländer von Sedd-ül-Bahr große Be¬
deutung beilegen und ausführen, in der Lage werde nichts ge¬
ändert, wenn diese Truppen nun nach Saloniki  gebracht
werden, da sie demoralisiert und von geringer
Leistungsfähigkeit  seien . Das Saloniki-
al enteuer  werde nicht weniger tragisch wie die Niederlage
bei den Dardanellen sein.

Fuad -pascha in Wien.
IV. T.-B. Wien, 11. Jan . (Nichtamtlich.) F u ad-

Pascha ist aus Berlin hier einye troffen.
Die Rampf « im Irak.

Auch hier wie überall englische Lügen und Erfindungen.
w T -B. K-nstantii .-pel, 10. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbe-

Acht ) Die „Agentur Milli " meldec' Der englische Kriegsbericht
vom Lll November behauptet , dah wir bei dem von unseren Truppen
am 12 und 13. fftovembcr gegen die englischen Stellungen bei 5cu t
c l A m a r a Lurchgeführten Angriff 3500 Tote verloren haben und
Loh die aus Englänbern und Indern bestehende Abteilung m der
Nacht vom 17. zum 18. den vorgejchobmen Schützengraben überrascht
und 30 Soldaten getötet und 11 Gefangen - gemacht hoben. Ferner
behauptet der englische Kricgsb -richt vom 20. November, daß oie
Englander nur zwei kleine Kanonenboote verloren haben. Die eng¬
lische Behauptung , betreffend die von uns der dem Angrffs aus Kut
el .Amara am 12. und 13. November erlittenen Verlust- ist falsch,
schon aus dem Grunde , weil wir an diesem Tage überhaupt keinen
Angriff unterncmmen Laben. Di - zweite Behauptung , betreffend
den Sturm einer englisch-indischen Abteilung in der Nacht vom 17.
-um 18 , betreffend die Gefangennabme türkischer Soldaten , rst gleich-
falls eine Lüge,  da die Engländer keinen Schritt aus ihren
Schützengräben zu machen wagten . Was die dritte Behauptung
betrifft , so haben wir außer den Sckisfen, welche wir erbeuteten
oder zerstörten, das Kanonenboot „C h i m e a i," versenkt und das
Schiff - „E m i d a" zerstört, die beide zur Flußsivttrlle des Feindes
achörtcn. Bei Kut cl Amara erbeuteten wir ferner das unver-
sebrte Kanoncnbcot „F i r i kl e ß", das wir „Selman Pak genannt
baden und das am 20. November die bclazerten Stellungen der Eng-
lönder zu beschießen begann . Der kurz erwähnte englische Kriegs-
bericht widerspricht von Anfang bis Ende der Wahrheit

Oie Ereignisse auf dem Salkan.
Zur kicittuvg Griechenlands.

Berlin, 11. Jan . (E-g. Meldung. Zens. Bln.) Englands
und Frankreichs Verfahren gegen Griechenland  erweckt
hier mehr und mehr den Eindruck, als wolle die Entente sich
durch ein Schrcckensreginientdas griechische Volk urid die
griechische Regierung gefügig machen. Es soll der A n schein
erweckt werden, weder in London und Paris furqte man die
Grieckün selbst wenn sie sich auf die Seite der Mitte.,nachte
stellen würden. In Wahrheit spekuliert man, dieses Krast-
meierttnn werde in Athen überzeugen, daß man dock, am
besten tue die Neutralität aufzugebcn, und zwar zugunsten
der Entente. Aber wie die Entente sich noch immer auj deyi
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Balkan verrechnet  l )at , so wird sie sich auch jetzt wieder
verrechnen. Der Augenblick, wo der Zusammenbruch der
Dardanellenunternehmung ihre militärische Ohnmacht vor
aller Welt erkennen läßt, ist recht ungünstig  gewählt für
die Mißachtung der griechischen Souveränität . BiS letzt hat
sich das Kabinett Skuludis geschickt durch alle ü'ährnisse hm-
durchgewunden und mit Protestnoten das neutrale Gewissen
beruhigt. Wir haben nach diesem bisherigen Verhalten
einige Bürgschaften dafür, daß Griechenlaird bei seiner Neu¬
tralität verbleiben und sie jedenfallsn i cht z u g u n ste r>d er
Entente  aufgeben wird. Man weih auch ui Achen seqr
genau, daß die von feindlicher Sette verbreiteten Gerüchte
über angebliche bulgarische Forderungen ganz haltiss ,md,
und daß keine polittschen Gründe die Eindringlinge in Salo¬
niki schützen werden.

Dardansllentruppen in Ssloniki
Berlin, 11. Jan . (Zeus. Mn.) Einer von verschiedenen

Morgr̂ olättern wiedergegebenen Meldung cines Lyoner
Blattes aus Saloniki zufolge wurden neue Truppen und be¬
sonders indische  Kavafferie , die von Galttpolr kam, t*
Saloniki gelandet.
Die völkerre «k;tswidrige Vrscktzuns Mqtilcknes.

Weitere Eiuzekhsiten.
Berlin, 11. Jan . (Zens. Bin.) Über den neuen

Völkerrechtsbruch  in Mhtilerve ffrtn̂ n italienffcy«
Blätter der „Deutschen Tagesztg." zufolge ErnzeHetten. ra-
nach erlschiem in der Nncht zum 7. Januar vor Mytilenê em
Schiff mtt 800 Mann, die sich nach crfolUter Lant» ng über
die Stadt veuterkten und wichtige Häuser und H-chenplatzê br-
fttztem Der französische Korifül teMe dem grrschffch« , Pra-
fekten und dem Platzkomm«n>dcmten mtt. daß ftrr ste nichts
M befürchten fei. Sodann erfokgte die Verhaftru ng  vo-n
13 Personen, darunter des deutschen  Konsmilaovvvtreter^
und des österreichischen  KonfulavcU«rten, derzngleich
auch Vertreter für Holland ist, ferner einer Mehczechl aage-,
scheuer Türken, Griechen, Deutscher umd Österreicher.

Oie Unlust unter den Valksntruppen desVieruerdandes.
Br. Amsterdnm, 11. Jan . (Eig- DrahAsE - 2 -us.

Bln.) Die herrschendeU n l u st dcr ^ fftgnrr zur
Fortsetzungder Operationen in Satomu uvcr« «st N«1
nach elugeqangenc» Berichten auch auf die gruppen,
die wegen der erzwunkenen Unt. trgkelt und der Un¬
sicherheit der Lage mutlos werden. Mehrere Rerunen-
tcr Gngliinder haben um Überführung nach Ä^ pten
ersucht. Ein englischer Offizier schreibt in ernem Brief:
Kein Mensch kann uns sagen, worauf wir hier noch
warten. Wir haben die Franzosen gcftagt, aber sie
wissen ebenfalls nickst, was sie hier ,»>en. Unsere ryemde
warten ab, wir warten ab, Griechenland wartet auch.
Wir wären alle froh, wenn wir Non hier weg waren.
Dass serbische Truppen  m Salomkt etu«etros-
fen sind, bestätigt sich nicht. Nur kleine Trupps , von
einigen hundert Mann sind ln Beglestung des Königs
Peter und mehreren Offizieren angekommen,
weitere Einzelheiten über die Verhaftung der

Ronsuln.
Berlin, 11. Fun. (Zens. Bln.) Wer die Lage in und um

Saloniki  läßt ffch das „B. T." aus Sofia berichten: Cm
Gewährsmann ist Zeuge der Detthaftm̂ eu im d-mfteiMr
Krmsulat gewesen. Es war gegen 4 Uhr nachmrttass, als eine
stmcke 5stavakkade von f ranzösische n , Kürass iere n<
nsfolgt von Automobilen und engl'.sch-ftanzöstschen Patrouillui,
sich den Kvri Mttang betoegte, in dessen Nähe ziemlich<ul«
Konsulate liegen. Das erste KonMat, das uwzvnyÄt tm̂ ,
war dlas türkische. Ein paar Minuten später rief der deuffch«
Pastor dem Korchil Walter die Nachricht durch den Garten
deS Konsulats zu. Fünf Minuten später sprengtnr zwei fran¬
zösische Kürassiere heran und nahmen vor dem Gartenror dev
Konsulchsvilla Aufstellung. Eine Patrouille, «eführt von
französischen und englischsn Offizieren, drang alsdann m
das Konfukatsgebäude ein und erklärte den Koniut icUuecllr
Anwesenden für verh-astet. Der erstere, der gegen wesen
Völkerrechtsbruch Protest einlegte, wurde in ein bereit:telen-
des Automobil verbracht, ebenso der Konsulatssekretär und die
beiden Kawasson, worauf es in rascher Fahrt nach dem Hazen
ging. In dieser Weise wurden die Beamten und die übrigen
Konsuln verhaftet, im ganzen etwa 800 Personen,  dar,
unter auch viele Griechen, die verdächtig erschienen.
Die Schreiber der englikcpen Diplomaten*

briefe.
österreichische Feststellungen gegenüber den englischen

Ableugnungsbemühungen.
IV. B.-B. Wien, 10. Jan . (Nichtamtlich. Wtencr K. K.

Telegr.-Korr.-Bureru .) Am 1. Januar erfolgte die Ver¬
öffentlichung aus den von einem unserer Unterseeboote auf-
gefangenen Korrespondenzen von Mitgliedern der britrschen
Gesandtschaft in Athen und der englischen Milttärnuffron ui
Griechenland, was einige Gcgenäußerungen englijcherseits
ausaelöst bat. So ließ vorerst die englische diplomatische Ver-
tretung in Athen die A u t h e n t i z i t ä t der veröffentlichten
Korrespondenz überhaupt in Abrede stellen. — ©leidj daraus
uver heißt es: Selbst wenn diese Briese geschrieben worden
wären, würden sie nur P r i v a t m ei n u n g en darf ellen.
Endlich wird die Behauptung ausgestellt, daß kein  englycher
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Wesandtfchaftsfekretar dis Ungereimtheiten bezüglich Vcni-
z e l o s und der Republik  geschrieben habe. Dieser an
offenkundigen Widersprüchen  kvairkendcn Er¬
klärung ist nun ein von dem Reuterschen Bureau verbreiteter
Bericht des Athener Korrespondenten der „Daily Mail " ge¬
tilgt , der unserer Veröffentlichung die Behauptung unter¬
schiebt, daß die Errichtung einer griechischeri Republik mit
Venizelos an der Spitz; in einem Brief des britischen Gc-
fandtschaftssekretärs rn Athen an den englischen Staatssekre¬
tär der auswärtigen Angelegenheiten vorgeschlagen worden
sei. Fm Anschluß an diese Un t e r st e l l u n g wird wieder¬
holt, daß alle Sekretäre der britischen Gesandtschaft in Athen
dem Korrespondenten übereinstimmend erklärten , daß sie
keinen solchen Brief geschrieben haben, überdies leugnete der
britische Gesandte E l l i o t die ihm angeblich zugeschriebenen
Worte, er habe wenig Sympathie mit den Serben
und seine Gefühle seien mehr auf bulgarischer Seite , ab.

Diesen englischen Unterstellungen und Ableugnungsver¬
suchen gegenüber wivd nun f e st g e st e l l t : 1. daß der
Passus „Meiner Ansicht »ach wäre es am besten, den König
vom Thron  zu verjagen und Benizelos zum Präsiden-
t e n der hellenischen Republik  auszurufen ", in der Ver¬
öffentlichung vom 1. Januar , wo er unter III erscheint, fol¬
gende Aufschrift trägt : Aus einem Brief Mr . W. I . G., einem
Sekretär der englischen Gesandtschaft in Athen de dato
28.^November 1815, ferner , daß der Satz , „Ich habe ' nfolge-
dessen sehr wenig Mitgefühl für Serbien , mehr hingegen für
Bulgarien ", in dem unter II veröffentlichten Brief eines Be¬
amten des englischen auswärtigen Dienstes de dato Saloniki
25. November 1915, vorkommt. 2. Nachdem von englischer
Seite außer den erwähnten Unterschiebungsversuchen auch
noch die Authentizität  der Briefe selbst geleugnet wird,
erscheint es nicht mehr opportun , bezüglich der beiden oben
zitierten Stücke an der bisher aus besonderer Rück¬
sichtnahme  beobachteten Geheimhaltung der
vollen Namen  der Adressaten und Schreiber länger fest¬
zuhalten . Wir sind somit in der Lage, mitzuteilen , daß der
Passus bezüglich Benizelos  und der Republik in einem
Brief Mr . W. I . Garnett  vorkommt , der an dessen in
Quermore Park Lancaster  wohnhafte Mutter
Mrs . Garnett  gerichtet ist und folgendermaßen datiert ist:
Sunday , November §8. British Legation Athen. — Die auf
Serbien und Bulgarien  bezügliche Stelle findet sich
lnngegen in einem nicht unterschriebenen Brief ail Mrs.
G. M. Rice 19. Compton Avenue,  Brighton , aus
dessen Zusammenhang aber hervorgeht, daß der Schreiber ein
Sohn  der A d r e s s a t i n ist und int englischen auswär¬
tigen  Dienst steht.

9 überfällige griechische Getreidedampfer.
Kr . Rotterdam , 11. Jan . (Eig. Drähtbericht . Zenf. Bln .)

,Central News" melden aus Athen : Hier herrscht große Un¬
ruhe wogen der Überfälligkeit von neun giechischen
Dampfern,  die schon vor langer Zeit mit Getreide von
Amerika abgefahren sind. Man befürchtet, daß sie von den
Verbündeten feftgehalten werden.

USnig Peter will nach Frankreich?
»r . Kopenhagen, 11. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bln .)

Aus Athen wird gemeldet: König Peter  beabsichtigt , sich
demnächst von Saloniki nach ei« m französischen Badeort
zu begeben, wo er eine Kur durchmachen will. Vorher wird der
König die Befestigungen von Saloniki besichtigen und eine
Parade (? !) über di« eingetroffenen serbischen Truppen ab¬
halten.
Ausgrabung der Leiche des eigentlichen Urhebers des

Verbrechens von Serajewo.
Kr . Budapest, 11. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bln .)

„A Villag" enthält ein Telegramm aus dem inneren Serbien,
wonach eine militärische Behörde eine Untersuchung
durchführt , um die Leiche des geistigen Urhebers des Ver¬
brechens von Serajewo , des Majors Tankositsch,  aufzu¬
finden. Die Spuren der Untersuchung führten nach Prestenik,
wo unter der Mithilfe zweier Popen und in Anweseuhe t
vicler Serben , die Tankositsch von früher her kannten, die
Nachforschungen begannen . ES stellte sich fco&eii heraus , daß
Tankositsch nicht aus dem Schlachtfeld gefallen ist, sondern
schwer verwundet nach Prestenik verbracht und dort gepflegt
wende, bis er den erlittenen Wunden erlag . Seine Leiche
wmde unter Assistenz von zwei Popen ausysgraben , wobei
alle als Zeugen anwesenden Serben bestätigten, daß der Tote
wirklich Major Tankositsch war.

Berliner Theaterbrief.
Berlin , 9. Januar.

Ein« Mozart - Korrektur,  eine ausgebesserte
„Entführung aus dem Serail ", präsentierte gestern
Direktor Hartmann  in seinem Deutschen Opern-
haus  als Ergebnis „zwanzigjähriger Mühen ". Ein zahl¬
reiches Publtkum erklärte sich entzückt. Wer Mozarts Briefe
fleißig gelesen hat. mag wissen, daß ihm selbst sein Opus nicht
schr heilig erschien, weil er in dem „deutschen Singspiel " bitt-
stelltgen Sängerinnen « ne effektvolle Ausdehnung ihrer
„Partien " nicht abzuschiagen den Mut gehabt hatte. Aber
wenn der Bearbeiter Hartntann meint , Konstanzen? „Martern
aller Arten " wärmt von dem galanten Meister recht unpassend
einer Koloratuwirtuosin in die schöne Kehle gelegt worden, so
wivd Mozart ihm vielleicht aus lichten Höhen antworten,
Hartmann habe das kleine Bravourstück nur gestrichen, weil
es ihm und anderen zeitgenössischen Operndirektoren an
trillerfähigen Sangstünsüerinnen fehle. Emuty Zimmermann
hat andere Vorzüge als die des bei conto . Text- und Musik¬
einlagen (türkischer Marsch und Klarinettenquintett -Larahctto)
kamen nicht ungeschickt; Bötel als Belmonte , Lieban' als
Pedrillo usw. halfen nebst stilvollen Dekorationen dieser
„Erstaufführung " zu ihrem populären Erfolg

Auch eine T a n z p r e m i e r e gab es in der abgelaufenen
Woche. Ellen Petz folgte mit nackten Füßen den Spuren der
Duncans und Wiesenthals , wobei ihr die Komische Oper
nebst Philharmonischem Orchester zur Verfügung standen.
Gegen die feine Linie, den Schwung und die springende Kraft
dieser Ellen Petz' Beine läßt sich nichts sagen ; sie waren zu
Hause in der Tarentella , Polonaise und dem Ungarischen
Tanz , fanden dafür lebhaften und verführerischen Ausdruck.
Wer wenn zur Körperpnse Armbewegungen und der Gestus
der Hände benötigt wurden , so bei allzu tragischen Hiawatha-
Bettlertänzen und wortlosen Liedern, dann bemerkte man
ichmerzlwh an gewisses Übermaß der oberen Extremitäten.
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Montenegro gesteht feinen Rückzug ein.

Die italienische Zensur.
Genf, 11. Jan . (Zeus. Bln .) Montenegro,  das

bisher in Rom die unerhörtesten Siegesnachrichten verbreitete,
beginnt nunmehr seine Verbündeten auf seine Nieder¬
lage  borzubereiten . „Der Bericht vom Sonntag ineldet:
Der Angriff auf der ganzen Linie endete mit dem Beginn
des Rückzugs der Montenegriner ." Ete italienische
Presse  rechnet auf die Standhaftigkeit des neuen Kabinetts.
Minskevitfch-Rwdvitsch betont auch, daß ohne ausreichende
Verproviantierung  der Wtderstaiid unmöglich  sei.
Die italienische Zensur  fährt fort , alle, auch die offiziellen
Nachrichten aus Montenegro zu unterdrücken,  die °—
hen Mißerfolg der Verpflegung der Monteiiegriner über die
Adria melden.
Das Vordringen unserer Verbündeten bei Berane im

montenegrinischen Bericht eingcstanden.
W. T.-B. Seiftttje , 11, Jan . (Nichtamtlich.) Heeresbe¬

richt: An der Rordfront  heftiger Artilleriekampf . An
der Front östlich von üind bei Lepenats  ergriffen wir die
Offensive. Der Kampf ist außerordentlich lebhaft. Nach
mehrfachem Hin umd Her blieben wir Herren des GÄäirdes.
Unsere Verluste waren fühlbar , die des Feindes beträchtlich.
Havtnäckige Kämpfe in der Gegend zwischen Sozaj und
Berence.  Dem überlegenen Gegner gelang es, Durjak
ganz zu besetzen. Wir zogen uns auf unsere Stellungen am
linkem Ufer der L e s n i tza zurück. In der Gegend von
Jpek und Rugovo  wi ö̂sen wir überall österreichischeAn¬
griffe ab. Unsere Front am Lowtschen  wurde sehr heftig
beischossen; Kreuzer  beteiligten sich stark hieran . Es fand
kern Jnfanterieanyriff statt.

Entlausungsanstalten auch in Serbien notwendig.
Sr . Sofia , 11. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zenf. Mn .) Nach

dem -BÄhpiel Deutschlands tunfb Österreich-Ungarns an der
vussifchen Front werden nunmehr auch in den ehemaligen
serbischem Gebieten Entlausungsanstalten  hergestellt
werden, und zivar zunächst je eine in U e s kü b um£> SBe I e S.

*

Allgemeine VervaffunH aller französischer und
italienischer Handelsdampfer im Mittelmeer.

Ein uns nur w i l l ko m m c n e r Vorschlag.
W . T.-B. Berlin , 11. Jan . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Wie die italienische Zeitung „Corriere Mer-
centile" meldet, haben die französischen Handelskapitäne
von Marseille beschlossen, einen Antrag auf allge¬
meine Bewaffnung der Handelsdampfcr
einzureichen, damit sie nicht nur defensiv,  sondern
auch offensiv  gegen die II-Boote im Mittelmeer
Vorgehen konnten, wie dies von den Engländern
bereits mit Erfolg getan würde . Das Blatt verlangt,
daß der Marineminister C o r s i eine entsprechende
Verfügung erlasse, daß alle Dampfer , nicht nur die,
welche die Adria  befahren , bewaffnet würden , damit
die fühlbaren Verluste,  die die italienische
Marine bisher erlitten hat , aufhören . Alls Dampfer
wüvden dann Unterseeboote rücksichtslos a n -
greifen,  auch wenn sie selbst nicht  angegriffen
wurden . (Anm . der Schriftlcitung : Wenn dieser Plan
Wirklichkeit wäre , so würde das die Kriegführung der
Unterseeboote wesentlrch erleichtern, >da sie diesen
bewaffneten Fahrzeugen gegenüber , die gleichbedeutend
mit Hilfskreuzern sind, jeder Rücksichts¬
nah  m e enthoben wären .)

England und seine Verbündeten.
Gleichzeitig mit der Nochricht von der endgültigen

Vertreibung der Engländer und Franzosen aus Galli-
poli kommt die Meldung , daß sich der englische Kriegs¬
rat mit der Frage beschäftigt habe, ob es nicht ratsam
sei, das Saloniki - Unternehmen  anfzugÄen.
Wir müssen natürlich a b w a r t e n, ob sich diese Nach-
richt bestätigen wird , es ist aber schon bezeichnend,
daß es enffprechende Erwägungen  in London
gibt. Wir nehmen an , sie werden nicht durchdringen,
und wir glauben bis auf weiteres nicht, daß die Feinde
es uns und unseren Verbündeten dort unten so leicht
machen werden, wie es diese verheißungsvolle Ankün-

Eigenartige Kostüme von Trillhaasse (München) trugen bei
zum beifälligen Lob.

Schließlich brachte die Woche im Schiller-Theater des
Ostens eine Neubeiebung des „Dornenwegs"  unseres
deutschen Savdous Felix Philippi.  Die Tränenspur des
auffegungs - und w-rkmigsvollen Torturstückleins wird sich»
wieder lange durch das Volkstheater des Ostens hinzieben, die
mitschuldige Mutter , die für den bösen Sohn einen fälschlich
Verurteilten nachträglich rehabilitieren helfen muh, wird
abermals ein paar Hunderttausend Berliner bis in den
Grund ihrer Seele rühren . Ohne literarische Bedenken. . .

_Karl Lahm.

Nus Kunst und Leben.
- Konzert. Das Residenz-Theater , dessen schmucke Räume

in letzter Zeit schon mehrfach zu Konzertzwecken benutzt wor¬
den sind, war auch gestern wieder das Ziel unserer Wies-
badener Musik- und Gesangsfveunde . Hermine Bosetti,
die bekannte Münchener Kammersängerin , war zu einem
Liederabend eingetroffen , und man freute sich von neuem,
wie an ihrer liebreizenden anmutigen Persönlichkeit, so an
ihrer liebreizenden anmutigen Kunstausübung : an dem sym¬
pathischen Klang ihres glockenreinen und — in allen Logen
und Stärkegraden — wohllautend ansprechenden Soprans , der
sich gelegentlich auch zu strahlendem Glanz auszubreiten ver¬
mag. Die Stimme besitzt eine auserlesene Durchbildung;
jeder Ton steht und trägt . Der Vortrag ist vielleicht ein wenig
kühl temperiert ; aber alles gibt sich mit viel Natürlichkeit
und Liebenswürdigkeit . Zart -lyrisches Gefühl , heitere Grazie
und Schalkhaftigkeit finden da ihren reinsten Ausdruck. Zu¬
weilen hätte die Textdeklamation wohl noch vermehrte Deut¬
lichkeit vettragen . Am meisten gefielen die Lieder von Hugo
Wolf; doch auch für einige minder bekannte, neuere Lieder
von Reger, Felix und Sulzbach und besonders für Wein¬
gartners humorvolle „Ritterliche Werbung " wußte die
Sängerin Interesse und lebhaften Beifall zu wecken. Einen
sehr ariseueLmeu Eindruck gewährten die „Duette ", welche
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■Mgung verspricht. Aber ob so oder so, das jedenfalls
sicht fest, daß der Dreiverband , wenn Saloniki doch ge¬
basten werden sollte, das Schicksal dieses Unternehme^
allenfalls hinauszögern, nicht  jchoch entschei¬
dend ändern  kann . Der Balkanfeldzug fft für un¬
sere Feinde ebenso Velaren  wie der gegen die Darda¬
nellen. Mit den militärischen und den politischen
Siegen un Südosten haben wir und luffere Freunde
einen Gewinnposten  in die Rechnung einstellen
können, den man uns n i e wieder entreißen wird . Wrr
haben Faustpfänder  i » die Hand bekommen, in
deren Besitz wir jeder Möglichkeit auf den anderen
Kriegsschauplätzen bemchigt entgegenschen können. Es
stcht ja überall  günstig , aber solange keine letzte
Entscheidung gefallen ist, wollen wir nicht hochmütig
sein (wir wollen es überhaupt nie und nirgends sein),
sondern einen Wechsel des Glücks doch auch erwägen.
Selbst wenn er aber eiutreten sollte, blieben wir
die Gebieter über das Schicksal des europäischen SW>-
ostens und Vorderasiens , und hier hat demgemäß
England  seine zweite große Niederlage
erlitten . Die erst« wurde ihm Miteil, als wir ihm
Antwerpen und nahezu ganz Belgien besetzten, die
zweite erfährt es nunmehr im östlichen Mittelmeer . Es
ist von besonderem Interesse , sich über das Verhältnis
der Verbündeten  Englands zu dies« , Mißerfolgen
und Enttäuschungen klarzuwerden. Am Schicksal Bel¬
giens war und ist Frankreich kaum weniger beteiligt
als England , während Rußland im Grunde genom¬
men weder kalt noch warm zu dieser Sache steht. Die
Niederlage der englischet, Politik an den Dardanellen
und auf dem Balkan , die verlorenen Schlachten in
Mesopotamien, die Bedrohung Ägyptens , das alles
aber sind Vorgänge , denen man in Paris und in
Petersburg,  wenn die wahren Interessen Frank-
reichs und Rußands zu Rate gezogen werden, schwer,
lich  mit Gefühlen der Trauer  zusehen wird . Für
den Augenblick und solange das Kriegsfeuer geschürt
werden muß, braucht der schließlich doch entscheidend«
politische Tlstbestand nicht unmittelbar wirksam zu wer¬
den, aber bei der Betrachtung dieser Dinge begegnet
uns wiederum der große Unterschied  zwischen
den beiden Vierverbänden. Innerhalb des
unsrigen gibt es keine  grundlegenden Gegensätze,
sondern was jeder von uns erreicht, das fügt sich
organisch in das gemeinsame Lebensinter¬
esse  dieser vier Staaten ein, und so schlagwortnmßig
die Formel „Berlin - Bagdad"  auch geworden
sein mag, so enthält sie einen unveräußerlichen Kern
von innerster Wahrheit , insofern in der Tat die Linie
einer großzügigen Entwicklung von uns don -auob-
w ä r t s und iiber die Meerengen  bis zum Persi¬
schen Golf reicht. Die Unnatürlichkeit des geg¬
nerischen Bündisses dagegen wird gerade jetzt durch dre
Ereignisse im Süd osten noch deutlicher als zuvor.
Der .Angriff auf die Dardanellen geschah doch nur aus
der Besorgnis heraus , daß die Russen zuvorkom¬
men  und sich Konstantinopel versichern könnten. Jetzt
bat Rußland die freilich mit sehr .viel Grimm über uns,
Österreich-Ungarn , Bulgarien und die Türkei versetzte
Zchcudenfreude -daß die Engländer geschlagen worden
sind, und wenn ihnen auch der Traum von einer
Landbrücke  zwischen dem Sues -Kanal und Süd-
versien durch die türkischen Siege am Tigris  zer¬
schlagen wird , hat man in Petersburg doppelt«
Veranlassung zur Zufriedenheit . Man wird da? ge¬
wiß nicht aussprechen, aber das Bekenntnis ist auch un¬
nötig . Englische Siege in diesen Gebieten find Schöbt»
gungen des Zarenreichs, , englische Nachteile sind russi¬
sche Vorteile. Wäre die Bezwingung der Darda¬
nellen gelungen,  hätten die Engländer also den
Russen eine Vovniachtstellung in Konstanffnopel ein-
räumen müssen, so wüvden sie sich reichlich schad¬
los  gchasten haben durch die Schaffung neuer ge¬
waltiger Stützpunkte im Agäischen Meer.
Die Mudrosbai  auf Lemnos ist ja schon zu einem
neuen Gibraltar  oder M a l t a geworden. Jetzt
aber fragt es sich doch sehr, ob England diesen wichtiger?
Punkt wird bchaupten können. Rußland  wird es
nicht dulden, wenn es keine ausaleichenden Entschä-

Frau Bosetti im Verein mit dem Kammersänger Herrn Otto
Wolf  aus München zu Gehör brachte. Herr Tenorist Wolf
ist hier schon durch seine Mitwirkung in verschiedenen Kon¬
zerten bekannt : seine warmtimbrierte , trefflich geschulte
Stimme verschmolz mit der seiner Partnerin zu schönster
Harmonie , und es war ein Vergnügen , zu beobachten, wie die
beiden Vortragenden sich gegenseitig mit ihrer Kunst durch¬
drungen und zu edlem Wetteifer ansporuten . Nächst einigen
Duetten den Schumann war es ein sehr wirksamer ,.Jwie-
gesang" von H. Zllcher, dann aber namentlich das Duett
zwischen Jos « und Mieaela aus dem 1. Akt von BizetS
..Carmen ", womit Frau Bosetti und Herr Wolf ins Publikum
zu stürmischem SSeifall Hinriffen. Daß Herr Wolf seinerseits
ein  sehr vornehm empfindender Liedersänger ist. bewies er in
einigen Nummern von Schumann und neueren Liede tu von
Pfitzuer , Mauke usw., denen er durch feine Betonung der je¬
weiligen Stimmungen und Gefühlsmomente reichen ErfÄg
sicherte. Das Kommando am Klavier führte überraschend« ,
weise Herr General a. D . B u r cka r d t : es war zu begrüßen,
daß er auf den Tasten nicht etwa das schon gefürchtete
dilettantische Trommelfeuer eröffnete, sondern sich als ein
technisch nrtd musikalisch zielLewußter Flügel -Adjutant
erwies . o . D.

* Aus den Frankfurter Theatern . Die vergangene Woche
brachte den Frankfurtern eine Reche von „Ereignissen", wie
sie auch in Friedenszeiten in solcher Fülle selten sind. Da
war zunächst das Ehepaar Bassermann , das sich im
Neuen Theater  an drei Abenden als Ibsen -Darsteller
einführte . Bassermanns Ruf ist zu fest gegründet, als daß
auch ein Mißgriff ihn erschüttern könnte, aber ein Mißgriff
scheint es uns gewesen zu sein. Denn seine ganz auf persön-
liche Auffassung gestellte Kunst, die in klassischen Rolle» hin¬
reißend wirkt, beschreitet hier Wege, die von der Verkörperung
Jbsenscher Gestalten weitab führen , die Ibsen und die
psychologischen Mottve seiner Dramen enfformen, anstatt st«
herauszuarbeiten . Das trat besonders deutlich am zweite»
Abend des Gastspiels, i» „Nora ", kraß w Erschei nung, w»
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feiguttgen zu erwarten hat, und die hat es nicht zu
erwarten , wenn sich Lie Pforte weiter behauptet . Wir
werden es noch erleben, daß der gegebene Interessen-
gegensatz zwischen Ruhland und England dem briti¬
schen Reiche die Zufallsvorteile wieder entreißen wird,
die ihm die Überlegenheit seiner Flotte  hat verschaf¬
fen können. Auch halten wir es für undenkbar, daß
die großsprecherische Ankündigung einer nwglrchen
dauernden  Festsetzung der Engländer in Salo¬
niki  verwirklicht werden könnte. Es wird sich zeigen,
daß die Verbündeten Englands selber zuletzt mit uns
und unseren Freunden gemeinsam die Aufgabe der
Eindämmung des englischen Ausbrei-
tungsdranges  übernehmen werden, wofern das
nötig werden toll. Wa3 aber Ägypten und den
Sues - Kanal  betrisst , so wird man sich namentlich
in Paris wohl seine eigenen Gedanken über die Zweck-
Mäßigkeit einer Politik machen, die widerwilligerweise
den engst'Hen Interessen dienen soll, deren voraussicht¬
liches Fehlschlagen also den französischen Interessen
keineswegs entgegen wäre. Denn was hat Frank¬
reich  davon , wenn die»er Angelpunkt der Weltgeschichte
in britischen  Händen -bleibt?  Es sind zukünf¬
tige Entwicklungen, die wir in diesen Betrachtungen
leicht und lFe vorschattiert haben : einstweilen verhin¬
dern gemeinsame Kriegsnot und gemeinsamer Zwang
zur Fortsetzung der einmal begonnenen Unternehmun¬
gen das Durchdringen zwar nicht der Erkenntnis , -doch
aber des Willens , nach dieser Erkenntnis zu handeln.
Und doch sitzt der Wurm schon im Gebälk des gekünstel¬
ten Baues , den unsere Feinde gegen uns errichtet haben.

*

Henderson noch (m Kabinettsrat.
W. 1 .-8 . London, 11. Jan . (Nichtamtlich.) Ein langer

KabinettSrat fand gestern vor der Parlamentssitzung statt.
Herderson  war anwesend. Das bedeutet, daß sein Rück¬
tritt noch unentschieden ist.
Die parlarmentarische Arbeiterpartei und die

v 'snstpfl -ch-t.
Br . Amsterdam , 11. Jan . (Eig . Drahtbericht . Dens. Bln .)

Reuter meldet aus London: Es verlautet , daß die Mitglieder
der parlamentarischen Arbeiterpartei heute einen Antrag auf
Ablehnung der Dien st Pflichtvorlage  einbringen
werden, wobei sie von Mitgliedern der liberalen  Partei
unterstützt werden würden . Andererseits wird amtlich mit¬
geteilt, daß die Arbeiterpartei die Aufforderung Asguiths an¬
genommen hat , mit ihm über gewisse Punkte der Vorlage in
einen Gedankenaustausch  zu treten.
Runcrmans Einbildungen über die Wirkung des Wirt-

schaftlichen Drucks aus Deutschland.
Br . Amsterdam , 11. Jan . (Eig . Drabtbericht . Jens . Bln .)

In der Unterhausdebatte über die Resolution , welche die Re¬
gierung auffordert , alle ökonomischen  Hilfsmittel des
Reichs zusammen mit den Verbündeten gegen Deutsch¬
land  wirksam zu machen, ist die Erklärung des Handels¬
ministers R u n c i m a n über die zukünftigen Handels-
beziehungen zu Deutschland am belangreichsten. Der Minister
meint , daß Großbritannien den Druck des Kriegs besser
aushalte und durchhalte als der Feind . „Die deutsche Regie¬
rung wird durch den wirtschaftlichen Druck eher  als
durch andere Mittel davon überzeugt werden, daß die Fort¬
setzung des Kampfes fruchtlos  sei . Aber wenn wir mit
unseren Hilfsmitteln sorgfältig umgehen, können wir es
länger  aushalten als Deutschland." Runcrman wies fer¬
ner mit Nachdruck auf die Schwierigkeiten hin, einen D o li¬
ve r b a n d mit den Verbündeten  zustande zu bringen.
Der Minister sprach das Vertrauen in die Fähigkeit der briti¬
schen Nation aus , nach dem Krieg die Schäden w eder
gutzumachen.  Er hob hervor, daß es Englands Pflicht
sii , Frankreich , Rußland und Italien,  so weit als
möglich beizustehen.  Er sagte:
»Wir können mit Recht verlange «, daß wir eine Wieder,
gebürt der Kraft Deutschlands nicht zu-

lassen  dürfen,
da wir und unsere Bundesgenossen darunter leiden niüßten.
Das kann aber nur möglich sein, wenn wir klar  zu erkennen
geben, daß, wenn der Friede geschloffen ist, wir nicht z u -

er einen Helmer schuf, dessen an und für sich interessante
Psychologie keineswegs die Vorbedingungen des Konflikts in
sich trug . Er erntete dennoch den reichen Beifall , den sein
technisch vollendetes Spiel an sich verdiente, und seine Gattin,
die durchaus auf der Höhe ihrer Aufgaben stand, durste sich
mit ihm in diese Anerkennung teilen . — Sonntagabend ging
auf der gleichen Bühne ein Stück in Frankfurter Mundart
von Adolf Stolhe : „Gelegenheit macht — Liebe"
als Erstaufführung über die Bretter . Mit erfreulicher Frische
und einem feinen, beschaulichenHumor geschrieben, verdient
das Spiel weitere Verbreitung . Herr Groning schuf in der
Hauptrolle des verliebten , kernhaften, ern wenig schrulligen
Altfranlfurter Rentiers ein Kabinettstückchenlokaler Ebarak-
termalerei , und der weihlockige Autor durfte nrmrpen der
durchweg vorzüglichen Darsteller wiederlwlt einen über das
Maß persönlicher Sympathie hinausgeheuden lebhaften Beifall
wattieren . — Das Schauspielhaus  brachte am Sams-
tag ein« Jugendarbeit Wedekinds: „Der  L r e b e s t r c n k",
gleichfalls als Erstaufführung . Das Stück, das ernen tollen
Wirbel vcn Phantasie und Paradoxem an dem verblüfften
Zuschauer vorüberzieben läßt und dem die philosophische Ver¬
tiefung späterer Wedelindscher Dramen noch fehlt, fand einen
stark mit Widerspruch gemischten Beifall . Vielleicht fehlten
unter dem Eindruck der Zeit doch die Voraussetzungen, unter
denen dieses Erzeugnis einer barocken Laune mehr Anilang
gefunden haben würde. Herr L a n tzs ch von den Münchener
Kammerspielen als Gast gab die Hauptrolle eines pathologi-
ichen russischen Fürsten , die Damen Korn und Aschenbach
die weiblichen Hauptrollen mit viel Geschick und Ver¬
ständnis.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Der schwedische Gelehrte Sven

Hedin hat den Gesamterlös seines Buches„Ein Volk in
Waffen" in Höhe von 75 880.30 M. dem deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Roten Kreuz zur Verfügung gestellt.

Christian Sinding,  der bekannte norwegische Kom¬
ponist, feiert heute seinen sechzigsten Geburtstag.
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lassen  dürfen , daß auf diesen Krieg ein Wirtschafts,
krieg  folgt.

Zum Barralong -Mord.
Holländische Zurückweisung englischer Ausflüchte. — Zur

Internierung der englischen Nnterfeebootsmanuschaft von
„E 17".

W. 1 .-8 . Haag, 11. Jan . (Nichtamtlich.) Der „Nieulve
Courant " nimmt Stellung zu dsn Mitteilungen der „Daily
News" über den „Barralong "-Fall . DaS Londoner Matt
veröffentlicht die angeblichen Erklärungen eines Maultier,
tveibers namens Earfrm, der auf der „Nirostan" Dienst tat
«nd von der Ermordmrg der deutschen Unterseebootsurann-
sehasten nichts gesehen hccken wollte, obwohl ihm von den da¬
maligen Vorfällen nichts entgangen sei. Der „Nieuwe
GuHurmM" schreibt dazu : Man darf nicht vergessen, daß Luhe-
vungen der MauLtierleutc schon früher gerade von der eng¬
lischen Presse als unglaubwürdig hingestellt toorden sind. Die
Erklärung Carsons wirft fei« Licht auf die Frage , was schließ¬
lich aus der Bemannung des Unterseebootes geworden ist. —
Mrt Bezug auf «inen Artikel der „Morning Post", in dem be¬
hauptet ioird, daß die Internierung der Mannschaften des
sruglrschem Unterseebootes „E 17" in Holland auf einen von
Deutschland aus -geübten Druck zurückzuführen gewesen sei.
schreibt der „Nicuiwe Courant " : Die Beschuldigung, daß die
holländische Regierung die Bemannung des gesunkenen eng-
Aschen Unterseebootes infolge einer Drohung von seiten
Deutschlands hätte internieren lassen, ist eine Belei¬
digung  für die holländische Regierung und kann mit Ge¬
ringschätzung übergangen werden.

Line amerikanische Note an England.
Staatssekretär Lansing verlangt Abschwächung der Blockade.

W. 1 .-8 . Washington, 11. Jan . (Nichtamtlich) „Central
NrwS" meldet : Staatssekretär Lansing bereitet eine Note an
England vor, in der eine Abschwächnng der Blockade  nach¬
gesucht wird . Die Note begründet dies mit der früheren
Erklärung Englands , daß Lebensmittel nicht als
Banngut  betrachtet werden können.

•

Deutschlands FngestKndnisse an Amerika.
Br . Rotterdam , 11. Jan . (Eig . Drahtberlcht . Zeug. Bln .)

Nach einer Reutermeldung aus New Dork habe Deutsch¬
land  nicht nur dir Zusage gegeben, daß seine Unterseeboote
an Mittelmeer keine Handelsschfffe und keine Frachidoote
ohne Warnung  torpedieren werde, sondern mau erklärt
au maßgebender Stelle auch, daß Deuffchland mit den Ver¬
einigten Staaten einverstanden ist, daß die Rettungsboote
unter allen Umständen Passagiere eines Schiffes, das man zu
torpedieren beabsichtigt, sichere Zuflucht  geben . Die
letztere Zusage scheint enthalten zu fern in einer Rote, die vor
mehreren Wochen an die Vereinigten Staaten ergangen ist
aiilatzlich der Versenkung des „William Frye ".
veutschlands Antwort im William § rqe»§ all

W. 1 .-8 . Washington , 11. Jan . (Nichtamtlich. Reuter .)
Deutschland verspricht in seiner Note über die Versenkung
des „William Frye " Nichtkämpfern  Gelegenheit zu
geben, sich in Sicherheit zu bringen , ehe das erbeutete Schiff
versenkt wird. Außer wenn Wetter und See sowie die Nähe
der Küste gewährleisten, daß die Boote den nächsten Hafen
erreichen, wird den cm Borid befindlichen Personen nicht be¬
fohlen werden, in die Boote zu gehen. Die deutsche Regierung
lehnt den Vorschlag Amerikas , die Sachverständigen zur Fest¬
stellung des Schadens in Washington zusommentreten zu
lassen, als für sie nicht angängig ab und empfiehlt den Zu¬
sammentritt der Kommission in Deutschland.  Sie be¬
antragt ferner eine schiedsgerichtliche Auslegung des
preußisch - amerikanischen Handelsvertrags
durch ein besonderes Schiedsgericht von 5 Mitgliedern , das am
15. Juni rm Haag zufammentneten soll.
Schritte des österreichisch-ungarischen Geschäftsträgers
in Washington zur Feststellung der Bewaffnung des

italienischen Darupfers „Giuseppe Verdi".
W. T.-B.  Washington, 11. Jan . (Nichtamtlich. Reuter.)

Der östemveichisch-ungarische Geschäftsträger , Baron Zwie-
dinek, hat unformell die Aufmerksamkeit des Staatssekretärs
aus die Tatsache gelenkt, -daß sich an Bord des italieni¬
schen Dampfers „G -uiseppe Verdi" zwei Kanonen
befanden. Man glaubt , daß der Geschäftsträger zu erfahren
wünschte, welche Schritte die Bereinigten Staaten als Neu¬
trale in dieser Angelegenheit zu tun gedenkan.

Die Loge im Westen.
Der Kampf am Hartmannsrveiier Kopf.

Französische Eingeständnisse.
W. 1 .-8 . Paris , 11. Jan . (Nichtamtlich.) Im amtlichen

französischen Bericht vom Sonniag -ckend heißt eS: Südlich
des Hartmaminsweiler Kopfes gelang eS dem Feinde nach eurer
Reihe fruckcklofer Angriffe , die einem heftigen Artilleriefeuer
folgten, sich dcS kleinen Hügels  nördlich des Hirzstem-
gipfels zu bemächtigen. Unter diesen Umständen wurden
unsere Truppen , die den Gipfel besetzt hielten , zurückge¬
führt.  Rach Auslagen von Augenzeugen fügte unser ge¬
naues Sperrfeuer dem Feinde erhebliche Verluste zu. Der
Artilleriekampf wird fortgesetzt.

Die Mitzstände im französische» Untcrseebootswesen.
Br . Zürich, 11. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Im „Echo de Paris " kritisiert ein französischer Marineoffi-
zier ziemlich scharf das französische Unter fee-
bootssystem.  Nachdem er sämtliche technischen Mängel
ausgezähtt hat, schließt er seine Betrachtungen mit den
Worden: Die Deutschen  waren über alle Umstände wohl¬
unterrichtet . Was hat man über bei uns nur während deS
Krieges getan ? Man erlaube mir , darüber nichts zu sagen.
Unsere Leser aber dürfen versichert sein, daß an dem Tage,
an dem unsere Kommandanten der Unterseeboote ein gutes
Werkzeug m die Hände bekonrmen, deren sich auch wohl be¬
dienen werden. Nur darf dieser Tag nicht zu spät kommen.

Ein französischer Justizerlaß.
W. 1 .-8 . Paris , 11. Jan . (Nichtamtlich.) Justizminister

V i v ia n i hat an die GencralstaatSanwälte beim Appellations¬
gerichtshof ein Rundschreiben gerichtet, in dem er darauf
hnuverst, daß es wichtig sei, daß die Verhöre aller derjenigen
Franzosen , die ouS feindlichen Ländern , Belgien und Luxem-
bürg oder aus besetzten Gebieten kommen, unter richterlichen
Formen stattfänden . Die Schiedsrichter sollen die Protokolle
unter E i d aufnehmen , damit sie vollen Wert vor Neutralen
und dem Feinde hätten.

Abend-Ausgabe . Erstes Bla « . Sette S. 'i

Der Bischof von Nnmnr in Rom.
Berlin , 11. Jan . (Zens. Mn .) DaS „B. T ." meldet aafl

Lugano : Mfgr . Heylen,  Bischof von Ramur , ein FreuoiK
des Kardinals Mercier , ist in Rom eingetroffen.

Der Urieg gegen Rußland.
Lortvauernde Kampfe ln Vesfarabien.

Ergebnislose Verschwendung von Kriegsmaterial durch big
. Russen.

Berlin , 11. Jan . (Zens. Bln .) Einer Budapester Nach»
richt der „Voss. Ztg." zufolge dauern die Kämpfe an dev
bukowinischen  Grenze trotz der orthodoxen Weihnachten
heftig fort. Die Russen hätten ihre Stellungen sehr verstärkt,
die Führung der Truppen den besten Offizieren überantwortet
und in den letzten Tagen eine Unmenge von Kriegsmaterial
verschwendet, ohne ein Ergebnis zu erzielen.

*

Anschluß der polnischen Sozialdemokraten Galiziens
an den rerchsrötliche« Polenklub.

W. 1 .-B. Men , 11. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Die „Neue Freie Presse" meldet ar.iä Krakau : In der gestern
abgehaltenen gemeinsamen jdonferenz des Parteivorftcutdes
und der Abgeordnetem)«reinigung der polnischen Sozialdemo¬
kraten wurde ein Vorschlag, betreffend den Eintritt der pol¬
nischen sozialistischen Abgeordneten in den reichsrätftcher»
Polenklub, angenommen.

Der ttrieg über See.
Englisch« Nachrichten über die Kämpfe am

Eanganjrkases.
Br . Haag , 11. Jan (Eig . DvaHtbopicht. Zeus. Dln .)

Der Berichterstatter deS „Daily Telegraph " achtelt vor»
belgischen Kvlonialministeriuim noch folgende Einzelheiten
über den Kampf am Tanganjikasee:  Bei den Kämpfen
auf dem See fielen 4 deutsche Offiziere , 3 wurden verwundet,
während die Emgeborenenbes -atzung di« Hälfte ihrer Starke
verlor. Die Meldung ist nicht offiziell und besagt auch nicht,
ob der Angriff durch belgische, englische oder gemischte Kräfte
stattfand. Die deutsche Flottille  umfaßt « folgende
Schiffe: „Gvaf v. Götzen", „v. Wißmarm ", „Kinigani" und ein
bewaffuets Schleppboot. „Kinyaui ", di« jetzt verloren ging,
war erst bet Kriegsbeginn auf den Tanganjika gekouunen
und wird jetzt, da sie wicht beschädigt ist, angeblich der
alliierten Flotte eimverleibt werden. Die Belgier  melden,
daß sie Leutnant Rofentchal, den Kommandanten des Dampfers
„v. Wißmann ", der ursprünglich zur Dosatzuug bex „Königs¬
berg" gehörte, gefangen genommen haben.

Deutsche Flüchtlinge aus Übersee in Holland.
IV. 1 .-8 . Blissingen, 11. Jan . (Nichtamtlich.) Etwa

500 Deutsche, darunter MisswmarsamiltAr, treffen heute oder
in den folgenden Tagen hier ein.

Graf Okuma über die wirtschaftliche Annäherung
Chinas an Japan.

Br . Stockholm, 11. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .)
Die «Nowoje Wvemja" meldet aus Tokio:  Ministerpräsident
Graf Okuma  hat zum japanischen Neujahrsfest «inen Auf.
vus an das Volk gerichtet, es möge sich aus den bevorstehenden
wirtschaftlichen Weltkampf  vvrbevetkm , der nach
seiner Meinung nach dem Kriege beginnen werde. Der chrne-
sische Minister des Äußern hat an die japanische Presse die
Aufforderung gerichtet, an der wirtschaftlichen Annäherung
Chinas an Japan mitzivwvrken und hinzugefügt , nach der
Wiederherstellung der Monarchie in China werde die chine¬
sische Staatsverfaffumg nach japanischem Muster mngebildet
werden.
Von internationalen Agenten vorbereitete Arbeiter-

Ausstände in Spanien.
W. 1 .-8 . Mubrid , 11. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Havas-Meldung .) Der Generalausstaud der Metall-
arbeiter  begann am Montagmomgen in Barcelona.
Wba erklärte , als er die Leitung des Ministeriums des Innern
übernahm, hätte er ernsthafte , vertrauliche Mitteilungen
settens der Arbeiter empfangen , die ihm mitteilten , daß
internationale  Agenten das Land bereisten uwd den
Generalstreik im ganz Spanien  zu Beginn des Jahres
1916 vorbereiteten , um die Auswanderung  von Arbei¬
tern im ausländische  Fabriken zu begünstigen. Di«
Regierung sehe, daß dieses Programm sich in Barcslona der,
wirklicht; sie wird gemäß dm Ereignissen handeln. •

Hauplausschntz des Reichstags.
Zensurftagen.

IV. 1 .-6 . Berlin , 11. Jan . (Nichtamtlich.) Der Haupt-
auSschuß d«S Reichstags besprach in seiner gestrigen Nach-
mittogssitzung Zensursragen . Ein naftonalliberiler Redner
kritisierte den Erlaß des preußischen Ministers des Innern,
der eine einseitige amtliche Beeinträchtigung
der Presse und künftiger Wahlen  durch die Re¬
gierung bedeute. Der Redner begründete sodann die bereits
>n der heutigen Morgen -Ausgabe mitgeteilte Entschließung
Bassermanns und Gen., betr. Preßfreiheit und Frei¬
heit der öffentlichen Meinung.  Die Abstimmung
ist noch nicht erfolgt.
Zum heutigen Wiederbeginn der Reichstags-

verhandlungen.
Aus der Berliner Presse.

Berlin , 11. Jan . (Zens. Bln .) Der Eintritt unserer
Volksvertreter in einen neuen Tagungsabschnitt vrsolgt, wie
die „Germania " hervorhebt, unter einem glänzenden
Stern.  DaS Blatt sagt : Wir beglückwünschen unsere türki¬
schen Verbündeten zu diesem neuen schönen Erfolge um so
herzlicher, als wir in ihm das Vorbild  für den AuSgaiig
deS ganzen großem VölkerringenS sehen. In der neuen
Tagumig wird nach der „Germania " neben den KriegSereig-
nissen und den Fragen der auswärtigen Politik auch die
innere Politik  wieder mehr hervortvetsn . Me haben
wir, heißt es dann , in dem nmmmehr Jahre » Kriegszeit
dazugelernt umd auf jeder Seite hat eine große Portion gute«
Willens zum gegeuisetttgem Verstehen beigetvagsn. — Die
„Freisinnige Zeitung hofft, daß auch in Preußen  in dre
Mauern des Drei klasse nwah lre  cht s Brescbe ge¬
schlagen werde. — In der „Bossischen Zeitung " heißt eS:
Was auch die Parteien untereinander und mit der Dtergaasni
auszufechten hätten , in dem roas not tue, seien sie sich voi»,
kommen eurrg, die (Lerwältiyende Mehrheit de» Soz »«tL»
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demokratie  nicht ausgeuomnveu, und sie würden ihre
Pflicht tun für das ©atetfani ), bis es den Feinden gefalle, ihren
Do-NLM van der Überwindung, Demütigung und Zertrünune-
ruing Deuitfchlands anfzugLben. Das sei auch in den Ve¬
rätzungen der Volksvertretungen zur Anerkennung gelangt,
so gut im Reichstag wie im Landtag . — Im sogenannten
»Roten Dag" warnt Julius Bachem davor, zu glauben,
daß die Sozialdemokratie  sich selbst kalt stellen
werde. Man solle sich vor jeder Einmischung in die innere
Politik der Sozialdemokratie Hirten und die -Partei sich mög¬
lichst selbst  überlassen.

Die angeblichen deutschfeindlichen Äusserungen des
amerikanischen Konsuls in Stuttgart.

W. T.-B. Stuttgart , 10. Jan . (Nichtamtlich.) Im
Anschluß an einen in der vorigen Woche in der „Kölni¬
schen Zeitung " veröffentlichten Artikel, der Angriffe
der „New Aorker Staatszeitung " gegen den Konsul der
Vereinigten Staaten von Amerika in Stuttgart.
Edward H r g g i n s, wegen angeblicher gegen die
Neutralität verstoßender deutschfeindlicher

Äußerungen wiedergegeben hat , sind wir zu der Er¬
klärung ermächtigt , daß die Angelegenheit zurzeit in
«mtliche Behandlung  genommen ist.

Die Msorge für Ke kriegsbeschädigten
Akademiker.

Von Dr . jur . Rudolf Amelunxen (Brüssel).
Wenn man die Fürsorge für die kriegsbeschädigten

Studenten als Einzelfrage im Rahmen der Gssamtverforgung
unserer Kriegsinvaliden behandelt, so geschieht das nicht, um
für die evwerbSbeschränkten Studenten besondere Rechte zu
beanspruchen und zu begründen . Eine derartige Forderung
würde der so großartig betätigten Einmütigkeit des deutschen
Welkes zuwiderlaufen . Sie würde aber auch eine unverzeih¬
liche Ungerechtigkeit bedeuten, wenn man in Erwägung zieht,
daß doch die Vertreter aller Volksgruppen, der gelernten wie
ungelernten Berufe , Schulter an Schulter im Derteidigungs-
kampf stehen und sie alle die gleichen Pflichten , Strapazen
und Gefahren übernommen haben. Die Tatsache vielmehr,
welche die Fürsorge für die kriegsbeschädigten Studen¬
ten als Sonderfrage zu behandeln rechtfertigt , ist
das Bestreben, den Studenten , die infolge ihrer
Kriegsteilnahme in der Erwerbsfähigkeit oder Berufs-
ausübung beschränkt sind, die gleichen Zukunftsaussich¬
ten, BernfSberatungsmöglichkeiten und Arbeitsbeschaffnngs-
stellen zu bieten, wie sie für die Mitglieder der übrigen Be¬
rufsstände geschaffen wurden.

Das Mannschaftsversorgungsgesetz berechnet die verschie¬
denen Renten , die eigentliche Militärrente , die Nerstümme-
lungszulagen , die Kriegszulage und die Alterszulagen nach
dem Grad der Erwerbsunfähigkeit des Beschädigten und nach
dem Dienstgrad , welchem der betreffende Kriegsteilnehmer
angehört . Die soziale Stellung des einzelnen im Zivilleben
kann und darf hier nicht ausschlaggebend sein. Die über das
Mannschaftsversorgungsgesetz hinausgehende Hilfe bleibt
Aufgabe der sonstigen Gesetzgebung und der beruflichen wie
privaten Organisationen . Nun bringen aber, wie es auch
nicht anders möglich ist, die Kriegsnotgesetze und die Be¬
stimmungen der Reichsversicherungsoridnung den Studenten
kaum irgend welche Vorteile . Und da auch für die Vertreter
der übrigen Stände von seiten der Berufsorganisatronen und
Interessenvertretungen großzügige Hilfsaktionen eingeleitet
sind — erinnert sei nur an die begrüßenswerten Beschlüsse
der Gewerkschaften, des Deutschen Handelstags , des Deutschen
Handkluntzsgehilferwerbands und der Vereinigung der deut¬
schen Arbeitgeberverbände —, so ist es ein Gebot der Ge¬
rechtigkeit,  ebenso der Fürsorge für die kriegsbcichädig-
ten Akademiker Sammelpunkte zu geben, von denen aus jede
notwendige Unterstützung und Hilfe gespendet werden kann.

Ein solcher Sammelpunkt ist vor Monaten bereits im
Akademischen Hilfsbund  mit dem Sitz Berlin ge¬
gründet worden. Der in den letzten Jahrzehnten bedenLich
angefchwollene Universitätsbesuch und die durch ihn bedingte
Tatsache, daß wir vor dem Krieg von einem Gelehrten¬
proletariat sprechen mußten , begründen , von allen anderen
Gesichtspunkten abgesehen, die Notwendigkeit einer selchen
Berufsorganisation . Der Aufruf des Akademischen Hilfs-
bundcS erging an die gesamte Akademikerschaft Deutschlands
und ist von den namhaftesten Universitätsprofessoren und
Sozialpolitilern unterzeichnet worden. Der Bund will den
Verwundeten Ratgeber sein, will ihnen Arbeit und Stellung
vermitteln , den Verkehr der Kriegsbeschädigten mit den Be¬
hörden erleichtern, will in Zusammenarbeit mit den anderen
AoblsirhrtSanstalten auf Verwaltung und Gesetzgebung ein¬
wirken, der Aufklärung der öffentlichen Meinung dienen und
das Unterstützunghwesen pflegen. In diesem Aufgabcnkreis
ist auch ein etwa notwendiger Berufswechsel nicht außer An¬
satz gelassen. AuS der Zeit des deutsch-französischen Kriegs ist
bekannt, daß sehr viele junge Mediziner , die bei Ausbruch des
Kriegs ihre Studien noch nicht zum Abschluß gebracht hatten,
später sich in Ihren alten Beruf nicht mehr hineinfinden konn¬
ten und zu einem neuen Beruf übergehen mußten . Eine
solche Erscheinung ist jedenfalls auch nach dem gegenwärtigen
Krieg bei einem Teil der Studenten aller Fakultäten nicht
unwahrscheinlich. Hier wird es nicht nur Aufgabe des tzrlss-
bundes , sondern auch der amtlichen Stellen sein, den Inter¬
essen und dem Arbeitswillen der akademischen KriegSbcschädig-
ten nach Dköglichkei: gerecht zu werden. Inwieweit eine An¬
rechnung früherer Semester in einer anderen Fakultät auf
das neugewählte Studium und eine Abkürzung der Universi-
tätszeit im Hinblick ans das vorgeschrittene Alter stattzufinden
hat , wird man den maßgebenden Stellen überlassen müssen.
Die ? um so mehr, als jetzt allgemein — ich erinnere nur au
den Beschluß des Direktoriums der Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte, nach welchem, wohl auf die Anregung des
Landesrats Professor Schmittmann (Düsseldorf), die Be-
rufsumlernungskosten  kriegsbeschädigter Versicher¬
ter als Heilverfahrungskosten  angesehen werden
— der Berufswechselfraze die ihr gebührende Beachtung ge¬
zollt wird.

Das Sekretariat sozialer Studentenarbeit hat von An¬
fang an die Arbeiten des Akademischen Hilfsbundes (von
dem hier m Wiesbaden ein Ortsverband für Nassau in der
Gründung begriffen ist. Schriftl .) gefördert . Die Auskunfts¬
und Verwaltungsstelle des letzteren beffndet sich in Ber¬
lin SW - 61, Belle-Allianceplatz 6.

Wiesbadener Tagblan.

Bus Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vie Vrotversorgung.
Amtlich  wird bekanntgegeben: „Die Bestandsaufnahme

vom 10. September 1015 hat ergeben, daß die Vorräte an
Brotgetreide  im Deutschen Reich a u s r e i che n, um die
Bevölkerung und das Heer bis zur nächsten Ernte  zu er¬
nähren . Es hat sich aber gezeigt, daß die freieren Maß¬
nahmen, welche bei Beginn des zweiten Wirtschaftsjahrs ge¬
troffen wurden , wie die Freigabe von Hinterkorn , Futterschrot,
geringere Ausmahlung , Erhöhung der Brotration , bei den
Verbrauchern und Landwirten die Auffassung erweckt haben,
als wenn unser Vorrat überreichlich und Vorsicht nicht von¬
nöten wäre . Diese Auffassung ist irrtümlich . W i r m ü s s c n
auch im zweiten Jahr streng Haushalten,  wenn
wir nicht nur reichen, sondern auch mit einer hinlänglichen
Reserve in das nächste Wirffchaftsjahr hinübcrgeheri wollen.
Das Kuratorium der Reichsgetreidestelle bat daher beschlossen,
unter vorläufiger Aufhebung der freieren Maß¬
nahmen  zu den Bestimmungen des VerieilmtgSplans des
vorigen Jahrs zurückzukehrcn und die TageSkopfinenge wie
im Frühjahr 1815 festzusetzen. Für die Bedürfnisse der
Schwerarbeiter nach stärkeren Brotrationen wird wie bisher
ausreichend gesorgt werden."

Aus dieser amtlichen Mitteilung geht hervor, daß wir
mit Brotgetreide durchaus hinreichend versehen sind, und auch
in diesem Kriegsjahr , ohne irgendwie Not zu leiden, durch-
balten können. Wenn haushälterisches Umgehen verlangt
wird, so bedeutet das selbstverständlich nicht, daß eine be¬
ängstigende Knappheit an Brotgetreide besteht. Das Haus¬
halten ist lediglich eine Vorsichtsmaßregel,  durch
deren Befolgung auch der geringste Zweifel an der Möglichkeit
beseitigt wird, bis zur neuen Ernte auszulommen , ohne die
Reserven anzngreifen , die in das Wirtschaftsjahr 1916/1" hin¬
übergenommen werden müssen. Nach der Aufhebung der freie¬
ren Bestimmungen werden wir uns nicht schlechter stehen als
im Winter 1914/15 ; daß wir damals keinen Mangel gelitten
haben, weiß jeder.

Die vierprekserhShung.
Das Mer ist kein notwendiges Lebensmittel,

wenn es nicht anders ist, kann und muß es also entbehrt
werden. Die Bierpreiserhöhnng könnte sonach für eine Sache
angesehen werden, die nicht verdient, daß man sich sonderlich
darüber aufregt . Trotzdem, die Frage ist erlaubt und berech¬
tigt und erscheint airgesichts der Taffache, daß die Bierpreis-
crhöhung zahlreichen Gewerbetreibenden den ohnehin schweren
Existenzkampf noch erheblich schwerer macht, auch notwendig
zu sein: ob ein zwingender Grund zur abermaligen Erhöhung
der Bierpreise vorlag . Die Wirte verneinen bekanntlich diese
Frage , und die hiesige und andere Preisprüfungsstellen haben
sich auf den Standpunkt der Wirte gestellt, die Brauereien
dagegen betonen nach wie vor, daß sie zur Erhöhung der
Preise gezwungen gewesen seien. So schreibt uns jetzt der
»VerbanddcrBrauereienvon Wiesbaden und
Umgebung"  u . a.:

„Die überaus ungünstige Situation , in welcher sich
di» Brauereien seit Beginn des neuen Geschäftsjahres befinden,
hat sich inzwischen wesentlich rerschärst. In richtiger Würdigung
der großen BcdeMung des Braugewerbes war die Regierung von
dem Wunsche geleitet, die Beschränkung der Brautätigkeit um
40 Proz . in einem Rahmen zu halten , der, im Hinblick aus die
höheren Interessen , die dieser Maßnahme zugrunde lagen , als er¬
träglich angesehen werden konnte. Es ergibt sich heute indessen
immer mehr, daß sich die guten Absichten der Regierung nicht
verwirklichen lassen. Es besteht kaum ein Zweifel mehr , daß das
den Brauereien zugebilligte Kontingent von 60 Proz . bei weitem
nicht geliefert werden kann. Tatsache ist, daß trotz der wieder¬
holten Bierpreis -Erhöbung der Konsum noch immer der¬
art groß ist , daß er die den Brauereien ge¬
zogene Grenze ("60 Proz des Friedens -Ausstoßes) b e i
weitem übersteigt,  und cs wird somit nicht mehr lange
dauern , bis das Bier nicht allein der immer begehrte, sondern ein
sehr gesuchter Artikel ist, für welches alsdann ebenfalls Preise an-
gelegt werden dürften , von welchen man heute noch keine
Ahnung bat ."

Im Anschluß an diese Mitteilungen des Brauereiverbands,
von denen man allgemein mit Interesse Kenntnis nehmen
wird, teilen wir mit, daß das Generalkommando  in
Münster i. W- nach Anhörung der Handelskammer und ört¬
lichen Prersprüfungsstelle ein Einschreiten  gegen die
rheinisch - westfälischen  Brauereien wegen der
Bierpreiserhöhung a b g e l e h n t hat . Beachtenswert ist auch
die folgende Erklärung der hessischen Handels¬
kammern:

„Die Bertreterkonferenz der hessischen Handelskammern stellt
den Gesichtspunkt in den Vordergrund , daß es heute vor
allem darauf ankommt , das wirtschaftliche
Leben im Gange zu erhalten,  damit das in den Be-
trieben tätige Personal an Angestellten und Arbeitern mst ange¬
messenem Entgelt weiterbeschäftigt und die Versorgung  vcr
Bevölkerung sichergestellt  wird . Auch dem Braugewerbe,
das mit zahlreichen anderen Gewerbszweigen zusammenhängt, darf
daher das Weiterbestehen nicht unmöglich gemacht oder in un¬
billiger Weise erschwert werden, wie auch die Bevölkerung bean¬
spruchen kann, daß die Güte iicS Erzeugnisses keine wesentliche
Verschlechterung erfährt . Die Konferenz weist ferner daraus hin,
daß das Bier nicht zu den Gegenständen des not¬
wendigen Lebens bedarfs  gehört , so daß eine Einschrän¬
kung des Verbrauches kein schweres Opfer für die Bevölkerung be¬
deutet. Im Gegenteil ist es wünschenswert, daß eine gewisse Ein¬
schränkung eintritt , um die nur noch zur Verfügung stehende be¬
schränkte Menge Bier auf möglichst lange Z->it zu verteilen . Dies
liegt namentlich auch im Interesse der Gastwirte . Die Handels¬
kammern haben auch aus dem ihnen vorgelegten Material den
bestimmten Eindruck gewonnen, daß die bisher vorgenommene Er-
Höhung der Preise um im ganzen 10 Pi . den gesteigerten Er-
zeugungskosten nicht nur entspricht, sondern hinter den Mehrkosten
zurückbleibt. Hieran wird nichts durch die Tatsache geändert , daß
manche Brauereien infolge früherer Abschreibungen und früherer
Erzeugnngskosten noch eine verhältnismäßig befriedigende
Dividende  für das abgelaufene Jahr verteilen konnten. Die
Bertreterkonferenz hält daher die Bemängelung der bisher einge-
tretencn Preiserhöhung nicht für begründet ."

Auf eine weitere Erörterung der Frage , ob die Bier-
pveiSerhöhung in unserem Bezirk berechtigt war oder nicht,
wollen wir uns nach diesen Erklärungen nicht einlassen, son¬
dern das Ergebnis der in die Wege geleiteten Erhebungen
und die Entscheidung des Generalkommandos abwarten.

Aus einer amtlichen Zuschrift des stellvertretende» Gene¬
ralkommandos des 11. Armeekorps an die Kasseler Zeitungen
geht übrigens hervor, daß die Regelung der Siet*
preise für das ganze Reichsgebiet in Aussicht
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genommen und bereits in die Wege geleitet ist. Aus der Mit-
tettung des Generalkommandos ergibt sich ferner , daß die
Prersprüfungsstelle der Stadt Kassel auch bei ihren erneu¬
ten Verhandlungen zu dem Ergebnis gctommen ist , ras; der
Preis von 27 M. für das Hektoliter Bier ein angemessener,
und die abermalige Erhöhung um 5 M. nicht als berechtigt
anerkannt werden kann.

— Kriegsauszeichnungen . Dem Vizefeldwebel Mom -
b e r g e r , früheren Einjährigen im Infanterie -Regiment 80,
wurde unter Beförderung zum Leutnant d, Res. inr Regi-
ment 224 das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. — Mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse und der Hessischen Tapferkeits-
medaille ausgezeichnet wurde Leutnant Karl Schneider
im 2. Unterels. Infanterie -Regiment Nr . 137, Sohn des Redak¬
teurs Wrlh. Schneider in Mainz . — Die Rote-Krcuzmcdaille
3. Klasse erhielten der Hotelsekretär Rudolf Winter,  der
Hoteldirektor Wilhelm Winter  und die Diakonisse Wil-
belmine Gutermuth,  sämtlich in Wiesbaden, sowie die
Diakonisse Susanne Bernecker  in Rombach.

— Die Steuererhöhungeu der Gemeinden . Deutlich
spricht sich der Einfluß des Kriegs im Wachsen der Gemcinde-
steu erzuschläge aus . Nach einer Ausstellung des „Kommunal-
blatts für Ehrenbeamte " erhöhten bisher u. a. folgende Ge-
meindeii ihre Steuerforderungen : B e r l i n, N e u kö l l n und
Wiesbaden  bon 100 auf 125 Prozent , Aerlin -Schöncberg
auf 140 Prozent , Berlin -Wilmersdorf von 110 auf 135 Pro¬
zent, Charlottenbnrg auf 140 Prozent , Pankow von 120 auf
135 Prozent , Lichterfelde auf 140 Prozent , Frankfurt
а. M. von 136 auf 150 Prozent , Düsseldorf  von 145 auf
175 Prozent , Köln von 150 auf 175 Prozent , Opladen auf
185 Prozent , Münster i. W. von 170 auf 175 Prozent , Nord¬
hausen von 176 auf 190 Prozent , Stettin von 200 auf 220
Prozent , Duisburg auf 230 Prrtzent , Weißwasser auf 250 Pro¬
zent, Dortmund von 210 auf 240 Prozent , Barmen von 220
auf 240 Prozent , Recklinghausen auf 245 Prozent , Ober¬
hausen von 225 auf 250 Prozent , Remscheid von 230 auf 240
Prozent , Gleiwitz von 250 auf 260 Prozent , Sterkrade auf
270 Prozent und Hagen i. W. auf 280 Prozent.

— Eisenbahnverkehr . Der Personenzug  Nr . 1122:
N ü d e s h e i m Abfahrt 5.37, Wiesbaden  Ankunft 6.40
vorm., erhält bom 16. Januar ab folgenden Fahrplan : ab
Rüdesheim 5.32 vorm., Geisenheim 5.39, Ostrich-Winkel 5.46,
Hattenheim 5.51, Erbach (Rheingau ) 5.57, Eltville 6.02, Nieder¬
walluf 6.07, Schierstem 6.13, Biebrich (West) 6.19, Wiesbaden
б.27 vorm.

— Straßenunterhaltung . Die zur Unterhaltung der B e-
z i r ks st r a ß e n des Regierungsbezirks Wiesbaden für das
Jahr 1916 in dem Hauptverwendungsplan der Landesbauver¬
waltung vorgesehenen Arbeiten und Lieferungen erfordern
852 050 M., die Unterhaltung der V i z i n a l w e g c, die von
Gemeinden , nicht von den Kreisen übernommen sind beträgt
für 1916 184 780 M. Der Landesausschuß bewilligte diese
evfovderlichenMittel.

— Butter . Wir machen unsere Leser auf die im An¬
zeigenteil der vorliegenden Ausgabe enthaltenen Bekannt¬
machung des Magistrats  zur städtischen Butter-
verteilung  aufmerksam.

— Die Preußische Berlustliste Nr . 424 liegt in der Tag¬
blattschalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie in der
Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie ent¬
hält Verluste u. a. der Infanterie -Regimenter Nr . 88 und 118,
der Reserve-Fnifcmterie-Regrm enter Nr. 80, 87, 223 und 284,
des Lanidwehr-Jnfanterie -Äegiments Nr . 118.

— Einschränkung des Blumenhandelö mit Italien . Der
preußische Eisenbahnminister  hat verfügt , daß
die aus Italien kommenden Sendungen mit lebende n
Blumen  nicht mehr vorzugsweise mit v - oder Eil-
z ü g e n zu befördern sind. Hierdurch dürfte eine Einschrän¬
kung des Blumenhandels mit Italien von selbst erfolgen.

— Kleinverkausspreise. die nach der heutigen Markttage lm
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung ves stellvertretenden General-
kommando? 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis
gute Ware als angemessen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus - und
Svalierware sind die Preise nicht maßgeb-nd. Speisekartosseln da,
Pfund 4 Ps „ Weißkraut 6 bis 8 Pf „ Wirsing 9 bis 12 Ps „ Rotkraul
12 bis 14 Pf ., Holländer das Stück 55 bis 60 Ps „ Rosenkohl das
Pfund 30 bis 40 Pf ., Winterkohl (Blaukraut ) 12 bis 15 Pf ., Kohl¬
rabi (oberirdische) das Stück 5 bis 8 Pf , Erdkohlraben (Steckrüben)
das Pfund 5 bis 8 Pf ., Spinat 15 Ps „ gelbe Rüben 10 bis 12 Pf .,
Karotten 15 bis 18 Pf ., rote Rüben 10 bis 15 Pf ., weiße Rüben
4 bis 10 Pf „ Schwarzwurzeln 25 bis 80 Pf , Kopfsalat das Stück
6 bis 10 Pf , Eskarolsalat 10 bis 15 Pf , Feldsalat 20 bis 35 Pf,
Zwiebeln 15 bis 20 Pf , Blumenkohl das Stück 50 bis 70 Ps ., Eß-
apsel, bessere Sorte , das Pfund 25 Pf ., inittlere Sorte 12 Pf ., Koch-

Tüpfel 10 Pf , Eßbirnen . bessere Sorte 25 Pf ., mittlere Sorte 12 Pf„
Kockbirnen 10 Pf ., Walnüsse 70 Pf , Kastanien 35 Pf ., Handkäse
das Stück 8 bis 10 Pf.

vorberichte über « unst, Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Am Mittwoch gelangt „Der Rosen-

kavalier" im Abonnement O zur Aufführung . Die Titelrolle singt
Margarete Bruntsch vom Hostheater in Karlsruhe , während als
„Sophie " Helene Pola vom Hoftheater in Stuttgart aus Anstellung
gastiert . Der Anfaiig der Aufführung ist auf 6ya Uhr festgesetzt
worden.

* Residenz-Theater . Das Zug - und Kassenstück „Die selige
Exzellenz" wird heute Dienstag und am Donnerstag wiederholt.
Die Rolle der Frau v. Windezg spielt Frl . Richter an Stelle der
erkrankten Frl . Saldern . Am Samstag und Sonntagabend kommt
der dionvsische Schwank von Harlan : „Jahrmarkt in Pulsnitz " zur
Erstauffübrnng Frl . Hammer , das frühere so beliebte Mitglied des
Residenz-Tbeaters , welche augenblicklichhaer weilt, Hai für Fräulein
Saldern , die durch ihre Krankheit verhindert ist, die Rolle der Char¬
lotte in diesem Stück in liebenswürdiger Weise übernommen.

* Wiesbadener Künstler auswärts . In einem Konzert der
Sänger -Vereinigung in W e y l a r ließ sich die Sängerin Frau
v. Pilgrim  aus Wiesbadm hören und erntete mit dem ge¬
schmackvollen Vortrag verschiedener Lieder von Weingartner,
Henschel, Ramrath usw. lebhaften Beifall.

Kus dem vereinsleben.
vorberichte, Vereinsversainmlungen.

* Der „Verein der Künstler und Kun st freunde"
muß das für Donnerstag angekündigte Konzert ousfallen lassen,
weil den Mitgliedern des Böhmschen Quartetts das Paßvisum zur
Reise hierher nicht erteilt werden konnte. Die nächste Veranstaltung
findet am 31. Januar statt.

5lu§ dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 10. Jan . Ein aus dem Bahnhof-Ost beschäftigter

Arbeiter wurde Heini überschreiten der Geleise von der Maschine
eines v -Znges ersaßt  und so schwer verletzt, daß er bald nach
seiner Einlieserung ins Spital starh.
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Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Verbesserung der Weidewirtschast auf dem Westerwald.
FC Dilleuburg. 10. Jan . Zu dem vom Dillkreis erbetenen

Zuschuß zur Verbesserung der W e r d e w i r t s cha f t in den Ge¬
markungen der Gemeinden Hirzenhain und Rodenroth  be-
willigteder Landesausschuß  als Beitrag des Bezirksverbandes
17 500 M. mit der Maßgabe, daß die in Aussicht gestellten Staats-
beihilfen bewilligt werden und dre in Betracht kommenden Ge¬
meinden sich ihrerseits verpflichten, die verbesserten Weiden ord¬
nungsmäßig herzustellen, zu benutzen, zu unterhalten und den An¬
ordnungen der Aufsichtsbehörden nachzukourmen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
„Billige" Ei« .

— Mainz, 10. Jan . Frische Eier hat die Stadt Mainz
in der bisherigen Weise an den Handel kistenweise abgegeben. . Die
Eier werden zu 19 Pfennig für das Stück  verkauft; jedes
Ei trägt einen Sternpcl „Stadt Mainz 10 Pf.".

GerichLzsaal.
Wiesbadener Schwurgericht.

Der Raubanfall im Nerotal.
wc. Wiesbaden , 11. Jan . Heute sind es zwei Männer

im Vollbesitz ihrer Kraft , welche auf der Anklagebank Platz
nehmen, je einen Schutzmann oder Gefängnisaufseher zur
Seite , Männer mit düsterem Blick, aus dem das Bewußtsein
spricht, daß ihrer schwere Strafen warten , sofern es gelingt,
sie der ihnen vorgewoifenen Straftat zu überführen . Sie
werden gefesselt aus der Untersuchungshaft , in der sie sich seit
Wochen schon befinden, vorgeführt . Der Schloffergehilfe
Alfons Dreh Haupt,  der erste Angeklagte, ist im Jahre
1888 in Oberhausen geboren, wohnte zuletzt in der Amöne¬
burg , ist siebenmal wegen Diebstahls vorbestraft und als un¬
würdig aus dem Heer ausgestoßen. Seine letzte Strafe hat
er bis zum April t>. I . verbüßt . Fischer,  der zweite An¬
geklagte, war früher Schlosser, später Schneider. Er ist im
Jahre 1882 in Frankfurt geboren, ebenfalls schwer wegen
Diebstahls vorbestraft , zuletzt mit 13 Jahren Zuchthaus,
fünfjährigem Ehrverlust und Zulässigkeit der Stellung unter
Polizeiaufsicht. Seine Entlassung aus dem Zuchthaus nach
der Verbüßung der letzten Strafe war erst am 3. September
1915, also nur wenige Wochen vor der ihm heute vorgeworfe-
neu Straftat , erfolgt. Beide Leute waren bald hiei , bald
dort. Überall scheinen sie „gearbeitet " zu haben und dafür
auch gerichtlich bestraft worden zu sein. Beiden Ange¬
klagten  wird vorgeworfcn, daß sie gemeinsani während
der Nacht zuin 6. November v. I . in die Pension einer
80 Jahre alten , im Nerotal in Wiesbaden wohnerrden, allein¬
stehenden Dame eingedrungen sind, diese aus dem Bett ge¬
zerrt und sie durch Bedrohung mit dem Tod genötigt haben,
Papiere , Bijouterien ufw. im Wert von etwa 1500 M. her¬
auszugeben , bezüglich beider als Diebe im strafverschärfen-
den Rückfall. Ferner soll Dreyhaupt allein  unbefugt

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Die erste Woche das neuen Jahres brachte der Reichs¬
bank, wie der nachstehende Ausweis erkennen laßt, eine
außerordentlich große Entlastung. Es sind Rekordzahlen,
die diesmal in dieser Hinsicht erreicht wurden; sie be¬
stätigen, daß die ganz besonders reichlich bemessene Vor¬
sorge von Banken usw. für len Jahreswechsel die Ursache
der hohen Anforderungen der letzten Dezemberwoche war.
Die Kapitalanlage  hat sich um 412.3 Millionen̂ auf
5455.3 Millionen und der Darlehnsbestandbei den Darlehns¬
kassen um 374.1 auf 1973.7 Millionen Mark verringert, so
daß eine Gesamtentlastungvon 786 Millionen Mark einge¬
treten ist, der eine Verminderung der fremden Gelder
um 477 Millionen Mark gegenübersteht. Dies ergibt das
umgekehite Bild, wie in der letzten Dezemberwoche:' Da¬
mals wni de ein großer Teil der bei der Reichsbank usw.
erhobenen Beträge auf Girokonto wieder eingezahlt, jetzt
werden diese Guthaben zur Abdeckung von Krediten be¬
nützt. Im Zusammenhang damit steht die starke Er¬
mäßigung des Notenumlaufes  um 304.6 Millionen
Mark. Der Bestand der Reichsbank an Darlehnskassen¬
scheinen ist mit 884.4 Millionen Mark und 370.4 Millionen
Mark kleiner als am Jahressshluß. Der Silber bestand
ist um 2.9 auf 35 Millionen Mark, der Goldbestand  um
2.5 Millionen auf 2447.7 Millionen Mark gestiegen. Die
Golddeckung  des Notenumlaufeshat sich von 35.3 auf
37 Proz., die Deckung der sämtlich täglich fälligen Verbind¬
lichkeiten durch Gold von 26.4 auf 28.8 Proz. erhöht.

Ausweis vom 7. Januar:
Alt tiva.

Metall-Bestand.
darunter Gold.

Reichsl:assen -Scheine und Darielins-
kassenscheine . . . . . . . .

Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen .
Lombard -Darlehen . . .
Elfekten -Kestand . . .
Sonstige Aktiva . . . . .. . . .  .

Passiva.
Grund -Kapital.
Reserve -Fonds . , . .
Noten -Umlauf . . . . . . . . . .
Depositen . . . . .

onstige Passiva . . . . . . . .

gegen die
1915 Vorwoche

2 482 725 000 4- 5 494 000
2 447 735 COO 4- 2 650 000

920 764 000 - 367 101000
9 096 000 -f 5 966 000

5 388 831000 — 414183 000
12 616 000 — 0 323 000
53 865 000 + 2 430 000

245 286 000 — 26 913 000

180 OOO OOO (unver .)
80 550 OOO (unver .l

6 6X3 345 000 - 304 577 000
1 882 074 000 — 476 998 000

357 921 OOO - 13 335 OOO

Die Einzahlungen auf die drifte Kriegsanleihe,
w. Berlin, 11. Jan. Auf die dritte Kriegsanleihe wur¬

den in der Berichtswoehe 332.8 Millionen Mark eingezahlt,
so daß 11 628.5 Millionen Mark, gleich 95.6 Proz. der Ge¬
samtzeichnung, eingezahlt sind. Die Inanspruchnahme der
Darlehnskassen für Zwecke der dritten Kriegsanleihe ist
um 188.7 Millionen auf 684.8 Millionen Mark zurückge-
ganpen.

Vom Getreide- und Futtermittelmarkt.
Die Höchstpreisgrenze für Gemüse. — Vermehrte Nachfrage.

Kurzer Wochenbericht der Preisberichtsstelle des
Deutschen Landwirtschaftsrats vorn 4. bis 10. Januar 1916.

Die Bundesratsverordnung vom 6. Januar über die
Preise für Saatkartoffeln,  welche wir in unserer
Samstag-Abend-Ausgabe veröffentlichten, hat die von der
Landwirtschaft lang ersehnte Regelung für Saatkartoffeln
getroffen. An die Festsetzung von Höchstpreisen
für Gemüse  hat sich in den Kreisen der Gemüsezüchter
und Landwirte die Befürchtung geknüpft, der Anbau von
Gemüse, insbesondere von Frühgemüse, möchte bei den in-

bic Bänder zu Ehrenzeichen getragen und als Person , welche
der Polizeiaufsicht unterstellt war , der ihm auferlegten Auf¬
enthaltsbeschränkung zuwider gehandelt haben. Der Überfall
bat sich nachts zwischen 1 und 2 Uhr abgespielt. Kurz vorher
waren die Angeklagten, aus der Frauz -Abt-Straße kommend,
von einem Schutzmann gesehen worden. Nach der Stimme
will auch die Beraubte sie wieder erkenueu, und — was das
Allerfatalfte ist — als Dreyhaupt nur einige Tage nach der
Tat von Kriminal -Wachtmeister Pohlhaus in Kastel verhaftet
wurde, machte er eineri Fluchtversuch, und es fanden sich
später ziemlich restlos die gestohlenen Sachen an eine: Stelle
vor, wo sie zugestandenermaßen von D . versteckt worden
waren . Im Gefängnis machte Dreyhaupt später einen Aus-
bruchsveriuch Trotz aller dieser Indizien stellt D. jede Be¬
teiligung an der Tat in Abrede. Die Ausreißversuche will er
lediglich gemacht haben, weil er wegen Hehlerei bestraft zu
werden befürchtete. - Im übrigen hat er angeblich die in der
Villa geraubten Gegenstände in einem Frankfurter Ense von
einem berüchtigten internationalen Hoteldieb namens Carlson
erstanden , von dem er behauptet, daß er ihii in W-esbaden
kennen gelernt habe. Dieser Carlson ist leider zurzeit nicht
zu finden . Gegen Dreyhaupt spricht ferner , daß er durch
längere Zeit ein Liebesverhältnis mit einem in der Villa be-
diensteten Mädchen unterhalten und mindestens achtmal dort
die Nacht verbracht hat . In der Wohnung des Mannes wur¬
den auch Reste von verbrannten Papieren gefunden, welche
bestimmt im Nervtal gestohlen wurden , und außerdem blieb
aii der Tatstellc ein Meifel zurück, der Große nach ziemlich
genau übereinstimmend mit den auf der Arbeitsstelle von D.
gebrauchten Werkzeugen. Dreyhaupt  steht ebenfalls in
dem Verdacht, den bekannten Einbruch in die griechische
Kapelle  unternommen zu haben. Zahlreiche dort geraubte
Gegenstände sind bei ihm gefunden worden, auch diese jedoch
will er von Carlson gekauft haben. Auch in eine A u t i»
quitätcnhandlung  in der Adolfstraße soll er einge-
brochen sein. Auch Fischer  stellt jede Beteiligung an der
ihm vorgsworfeneii Straftat in Abrede.

Letzte Orahtberichte.
Der neue enqttsche Staatssekretär des Innern.

W. T.-B. London, 11. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Amtliche Meldung: Der Oleneralpostmeister Samuel ist an
Stelle Simons  znm Staatssekretär deS Innern ernannt
worden.
Große Nahrungsmittelsorgen in Moskau und

Petersburg.
Die Rivalität russischer Minister.

Pt.  Stockholm , 11. Jan . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Telegramm unseres Sonderberichterstatters Sorge:  Die
Moskauer Zeitungen enthalten die von der Stadtverwaltung
inspirierte Mitteilung , daß Moskau  demnächst dem
Hunger ausgeliefert  sei . Eine entsetzliche Unord-

zwischen weiter gesteigerten Erzeugungskosten und
Schwierigkeiten nicht mehr lohnend sein. Demgegenüber
wird offiziell bekann.tgegeben, daß die Höchstpreisfest¬
setzung vom 4. Dezember 1915 nur die Erzeugnisse der
Ernte des Jahres 1915 umfaßt. Diese halbamtliche Mit¬
teilung wiid indes wirkungslos bleiben, wenn nicht so
schnell wie möglich die Höchstpreise vom 4. Dezember einer
gründlichen Revision unterzogen werden, sonst besteht die
Gefahr, daß für die Voiksernährung bis zum nächsten Früh¬
jahr nicht genügend Gemüse vorhanden sein wird, weil es
infolge der niedrigen Höchstpreise schon jetzt massenhaft
verfüttert wird. Die Sachlage ist noch dadurch ver¬
schlimmert. daß die Höchstpreise für den Erzeuger längst
Gültigkeit haben, während die zugleich festgesetzten Klein¬
handelspreise von vielen Stadtgemeinden überhaupt noch
nicht oder erst zum Teil eingeführt sind. Die Gemeinden
befürchten nämlich mit Recht, daß nach ihrer Einführung
wenig Gemüse mehr käuflich sein wird. Es erscheint des¬
halb dringend notwendig, die Höchstpreise für Gemüse zu
erhöhen. Der ständige Ausschuß des Deutsche« Landwirt¬
schaftsrats hat in seiner Sitzung am 8. Januar beschlossen,
bei dem Reichskanzler folgende Erhöhung zu beantragen:
Für den Hersteller frei nächster Verladestation Weißkohl
4.50 M., Rotkohl 6 M., Wirsingkohl 6 M., Grünkohl 5 M.,
Zwiebeln 10 M., gelbe Kohlrüben 3 M., weiße Kohlrüben
2 M., rote Mohrrüben 6 M., weiße und gelbe Mohrrüben
3.50 M. Für den Kleinhandel müssen unbedingt Höchst¬
preise eingeführt werden, und zwar durch Zuschläge von
.etwa 30 bis 50 Proz. _

Am Getreide- und Futtermittetmarkt herrschte in der
letzten Woche etwas vermehrte Nachfrage. Von Saatge¬
treide war Saalhafer Ligowo zu 435 M. ab pomm. Station
käuflich. Unter den noch im Verkehr befindlichen Futter¬
mitteln sind beachtenswert russischer Leinkuchen zu 775 M.
Parität wagfr. Harburg, Reismehl zu gleichen Bedingungen,
Rapskuchen rum. 580 M. Frankfurt a. M., Hedrichkuchen
ca. 40 Proz. 565 M., Erdnußkleie 350 M., feine Reiskleie
320 M., extra feine 325 M. mit Sack Hamburg, gemahlene
Zichorienbroekenabfälle 380 M. Halle oder Magdeburg,
gelbes norweg. Fischmehl 615 his 650 M., Dorschmehl mit
etwas Talgmehl vermischt 650 M. mit Sack Hamburg Kai.

Banken nnä Geldmarkt.
w. österreichischer Umrechnungskurs nach Deutsch¬

land. Wien,  10 . Jan. Der Umrechnungskurs für
Zahlungen nach dem Deutschen Reiche ist bis auf weiteres
mit 100 M. für 146 Kronen festgesetzt.

* Ausländische Wechselkurse. Amsterdam,  10. Jan.
Scheck auf Berlin 41.125, -auf London 10.57, auf Paris 38.00,
auf Wien 28.00.

Industrie und Handel.
* Kriegsgewinne. Die Generalversammlungder Han¬

noverschen Waggonfabrik  beschloß die Vertei¬
lung von 25 Pros. Dividende (i. V. 10 Proz.). — Die
Aachener Stahlwarenfabrik Fafnirwerke
schlägt 10 Proz. (i. V. 0) Dividende vor.

* Zement für die Heeresbehörde Das Kriegsministe¬
rium gibt bekannt: Die Beschaffung des ganzen Bedarfs an
Zement erfolgt zur Einheitlichkeit in der Lieferung , und
gleichmäßiger Heranziehung des gesamten Gewerbes durch
das „Stellvertretende Ingenieur-Komitee", Abteilung II, in
Berlin W. 62. Angebote sind demnach nur noch an diese
Stelle zu richten.

* Die Kasseler Haferkakao-Fabrik Hausen u. Co., A.-G.
in Kassel, schlägt 10 Proz. (i. V. 7 Proz.) Dividende vor.

* Deutsche Rippenröhren - Vereinigung, G. m. b. H.
Diese Vereinigung, deren Vertragsdauer eigentlich mit dem
31. Dezember 1915 abgelaufen wäre, ist auf Beschluß der
Versammlung der Gesellschafter bis zum 31. Dezember
1916 verlängert worden. Gleichzeitig wurde die Bestim-

NUNF wird behördlicherseits dauernd verschwiegen . Der
Minister des Innern Chwostew führte die Budgetkommissio»
durch bewußte falsche Angaben  irre . Die Stadtvee.
sammlung hielt eine zweite Tagung ab, in der einstimmig be-
ichlossen wurde, die Verbindung mit dem Ministerium  in
Sachen der VersorgungSsragen abzubrechen  und ' elbstän¬
dig nach bewährten Methoden Versuche anzustelleu. Auch
Petersburg  ist vom Hunger stark bedroht. Dort herrscht
völlige Desorganisation . Die russische Einkaufsgesellschaft
und 48 Vertreter von Konsumgenossenschaften erklären, aus "
eigener Machtvollkommenheit  die vom Ministe¬
rium ausgestellten Höch ft preise außer Kraft  gesetzt.
C-hwostow droht mit Requisition aller Nahrungsmittel , die
Kausleuten oder Privatpersonen gehören. Die Sichtung der
Lggerspeicher hat begannen . Die Beschlagnahme soll umgehend
erfolgen. Aus informierten Kreisen verlautet , daß der Acker-
bauminister N a u m o w und der Wegebauminister T r e p o w
neuerdings erklärt haben, daß sie kein Interesse an den Ver-
sorgungsfragen hätten . Chwostow setzte im letzten Mrnister-
rat den Beschluß durch, alle Versorgungsfragen mit ausdrück¬
licher Machtvollkommenheit dem Ministerium des Innern m>-
zuvertrauen . Er beabsichtigt, den Kollegen Hindernisse aller
Art zu machen. Die Rivalität der Minister ist mit
Schuld,  wenn Rußland demnächst hungert.

Die Mildtätigkeit des Fürsten von Monaco sür die
Serben.

»V. Lugano, 11. Jan . (Eig. Drcchtbericht. Jens . Blüh
Der Fürst von Monaco  stellte bde Spitäler des Fürsten¬
tums den Verwundeten wnd Rekonvaleszenten des serbi¬
schen  Heeres zur Verfügung . Gleichzeitig spendete er
10 000 Franken für serbische HÄfszwccke.

' Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden ’

von der Wetterstation uet Maas . Vereint für Naturkunde.

10. Januar
7 Uhr

morgen *.
"r {für
na *hm.

» Uhr
abeml*. Mittet

Barometer auf 0° und Normalsch -prere
Barometer anf dem Meeresspiegel . .

7627
773,3

3,C
4.7
83

LOS

730.6
771,1

5.5
5.6
83

SW 2

759,0
709,6

5JS
6,2
m

SW'3
0/3

760.8
7713

43
5.5

86.3
DunstSpannung (mm)
Relativo Feuchtigkeit (°/p) . . • • • « ««
Wind-Richtung und -Stärko • • • • • «

M-beksteTeaaperatar (walains ) 6 ,3. Niedrigste Temjy «r *tur 0,4.

Wettervoraussage für Mittwoch, 12. Januar 1916
▼on der meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins r.n Frankfurt a. M.

Etwas kälter , meist trüb , zeitweise aufklärend.
Wasserstand des Rheins

am 11. Januar.
Biebrich . D»8el: 2,83 ra gegen 2,76 m am g<sstrig «n CarmiSSiJ.
Caub . » S 55 > » 3.45 » » » *
Mainz . » 2,09 » » 1.03 » » » »

mung getroffen, daß die Dauer des Vertrags der Vereini¬
gung sieb jedesmal um ein Jahr von selbst verlängert, wenn
nicht bis zur Mitte der jeweiligen Vertragszeit die Kündi¬
gung erfolgt ist.

* Zum Konkurs der Bockenlicimcr Schuhfabrik Meller.
In der Gläubigerversammlungder zahlungsunfähigen Schuh¬
fabrik Th. Meller u. Co. in Frankfurt-Eockenheim wurden,
nach dem „Ledermarkt“, die Verbindlichkeiten auf 1900 000
Mark beziffert, einschließlich einer gedeckten Forderung
der Daimstädter Bank von 400000 M., die angefochten wer¬
den soll. Die Vermögenswerte betragen 260 000 M. Im
Zusammenhang damit ist auch die Lederhandlung
Reining  u . Co. in Berlin in Zahlungsschwierigkeiten ge¬
raten ; die Verbindlichkeiten betragen 280000 M.

* Bei der Neuen Deutschen Bromkonvention, welche
zunächst bis Januar abgeschlossenworden war, sind die be¬
fürchteten Kündigungen nicht erfolgt, so daß die Konvention
weiterbesieht.

$ Vom Zinkhüttenverband. Berlin,  11 . Jan. Di«
Verhandlungen über Verlängerung des deutschen Zink¬
hütte: Verbandes haben gestern ihren Anfang genommen.
Das Geschäft hat sich in der neuesten Zeit nicht ungünstig
gestaltet. Wie verlautet, wurden die Zinkpreise  un¬
verändert gelassen. Raffinierte Marken kosten im Januar
63 M., im Februar 63.25 M. Der Verkauf für März ist noch
nicht freigegeben.

* Luxemburgisches Ausfuhrverbot für Thomassehlacke.
Die LuxemburgischeRegierung verbot laut „Voss. Ztg.“ dio
Ausfuhr vou Tb.omasschlacke, sowohl in rohem als auch in
gemahlenem Zustande. Welchen Einfluß diese ein¬
schränkende Maßnahme auf die Eisenindustrie haben wird,
ist nicht ohne weiteres zu übersehen.

* Von der Drahtkonvention. Die Werke der Drahtver¬
feinerungskommission sind auf den 19. Januar zu einer
Generalversammlunggeladen worden, in welcher die Markt¬
lage sowie die Preisfestsetzung für das In- und Ausland be¬
sprochen werden soll. Die Beschäftigung der Werke ist
immer noch sehr gut.

* Der Rokeisenversand im Dezember. In Qualitäts-Roh¬
eisen betrug der Versand im Monat Dezember 53.65 Proz.
der Beteiligung gegen 55 Proz. im November, 55.85 Proz. im
Oktober, 53.7 Proz. im September und 57.5 Proz. im August.

* Der Kriegsausschuß der deutschen Industrie hat in
Verfolg des auf der am 14. Dezember v. J. abgehaltenen
Ausschußsitzung gefaßten Beschlusses des Zentrahrerbandes
Deutscher Industrieller und des Bundes der Industriellen
dem Reichskanzler eine Denkschrift über die Wahrung der
deutschen Interessen im Auslande eiagereicht. In dieser
wird unter anderem als Ergänzung der durch Bundesrats¬
beschluß bereits angeordneten Feststellung des feindlichen
Vermögens in Deutschland die alsbaldige Registrie¬
rung der deutschen Forderungen im Aus¬
lande  verlangt , auf die Einrichtung zwischenstaatlicher
AusgleichssttUen als Maßnahme zur Sicherung der deut¬
schen Forderungen hingewiesen und schließlich die Ein¬
setzung einer Kommission aus den auf dem Gebiete er¬
fahrenen Kreisen beantragt, welche unter Führung der
Regierung eine praktische und klare Lösung der Frage
suchen soll.

Die AvenS- Ausgave umfaßt 8 Seiten ;
paupiiöttfilceer: 8 . £ eget Oor ft

Beranmwrillch für Len volitiiche« Teil H. Heger horfl,  für »en UntrrLal-
tung'StcU B, », Nauendorf, für  Nachrichten an« Wiesbaden und de» Nach»
La b jirken I . B H Diefenbachs für „Äerichlsiaal " : H Diesenbach:
für „Loorl und Luslsahrt" I , 8 . : tL SJo«artet , für „Bermvchtet" und de»
„Brieflasleu"' C. Losart «r:  sür den Handelsteil W. Etz; für die Hngetgta

und Reklamen: H Dorn auf:  sämilich ln Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echellenbergfchen Hes-Suchdrulkerei io SisHafcf,

tzxrcchlluudkder EchrijUeuunz : t3  K » 1 llü«.
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I AMcht jjjjgäj1
Bekanntmachung.

1. Mittwoch, den 12. F« u»ar 1916,
rwrmittags 10 Uhr, werde ich an Ort
und Stelle öffentlich merstbietend
zwangsweise gegen Barzahlung ver¬
steigern : 3 Schuppen, verschied. Ton-
röhren n. Platte «, Sand - und Fett
fäuger , 1 Kaffeuschrank«. a. m. Ver-
sarwimung der Kau-fliekchaber vorm.
9lö0 Uhr cm m. Wohnung, Oranten»
Kratze 48.

2. Rachm. 3.30 Uhr, im Pfand-
lokale Roritzstraße 7: 1 Rolle, eine

ein Nitzpsachenschrank, ein
Knffenschrank, 1 Stutzflügel , 1 Chaise¬
longue «. and. mekjr. Versteigerung
zu 1. voraussichtlich bestimmt.

Wiesbaden , den 11. Januar 1916.
, Richter, Gerichtsvollzieher,
__ Oranienstr aj ze 48, 1._

Bekanntmachung.
Städtisch« Mittelschulen.

Kinder, welche zu Beginn des
nächsten Schuljahres in die städt.
Mittelschüler, etntreten sollen, sind
bis znm W. d. M. bea den Herren
Rektoren anzumetden.

Ausgenommen werdey:
1, tn die 9. lunterste ) Klaffe -Kin¬

der, die bis zum 31. März 1916 das
6. Lebensjahr vollendet haben. Kin¬
der, die das schulpflichtige Altet noch
nicht erreicht haben, können Auf¬
nahme finden, wenn sie bis spä¬
testens zum 30. September d. I.
das 6. Lebensjahr zurücklegen und
genügende geistige und körperliche
Entwickelung aufweisen;

2. in die 6. bezw. 5. Klaffe Kinder,
die eine Volksschule 3 bezw. vier
Jahre lang mit gutem Erfolg be-
sucht haben.

Es sind zu melden:
1. in der Mittelschule am Rieder-

bera die Knaben und Mädchen des
nordwestlicher, Stadtteils . Die
Grenze dieses Schulbezirks läuft
im Süden durch die Bleich- und
Blücherstratze bis zur Scharnborst-
stratze. Durch diese und dann durch
die Westendstratze, im Osten durch
die Scywalbacher- und Platter
Stratze u« d im Norden durch die
Ludwigstrcrtze;

2. in der Mittelschule an der
Blumenthalstraße die Knaben und
Mädchen däs westlichen Stadtteils,
begrenzt durch die Westendstratze bis
zur Scharni^orststraße, durch drcse,
durch die Mücherstr ., den Bismarck¬
ring . den Kcsiser-Jriedrich -Ring und
die Schierstei.ner Straße:

3. in der Mittelschule an der
Stiftstratze die Knaben und Mädchen
des nordöstlichen Stadtteils . Die
Südgrenze des Bezirks läuft mitten
durch den Ntichelsberg, über den
Marktplatz und durch die Museum¬
straße ; _4. tn der Mittelschule an der
Luisenstratze dieienigen Knaben und

8. in der Mittelschule an der
Rheinstrabe diejenigen Mädchen,
die südlich der Museumstraße , des
Michelsberges, der Bleichstrabe, in
den Häusern Bismarckring 1—23
und östlich davon, sowie östlich des
Kaiser -Friedrich -Rings und der
Schrersteiner Straße wohnen.

Zur Entgegennahme der Anmel¬
dungen werden die Herren Rek¬
toren von Dienstag , den 11.. bis
Samstag , den 22. Januar d. I .. täg¬
lich — ausgenommen Sonntags —
von 11—12 Uhr vormittags , am
Mittwoch und SamStag auch von 2
bis -1 Uhr nachmittags in ihren
Amtszimmern anwesend sein.

Die Anmeldungen für die Mittel¬
schule an der Rheinstrahe haben bei
Herrn Rektor Victor tm Gebäude
der Mittelschule am Riederberg , 1.
Stock, zu erfolgen.

Bei der Anmeldung ist der Ge-

butts -, Impf - und Taufschein, für
c:e aus anderen Schulen kommen¬
den Kinder das letzte Schulzeugnis
oorznlegen.

.Nach dem Erlaß des Unierrichts-
mnnsters vom 10. April 1911 sind
folgende Berechtigungen für Schüler
und Schülerinnen oer Mittelschulevereinbart worden:

„Diejenigen , die eine neunklaffige
Mittelschule erfolgreich bis zum
Schluffe besucht haben, können zu¬gelassen werden:

1...zur Ablegurm der Prüfung für
Ennahrig -Frerwillige vor Vollend¬
ung des 17. Lebensjahres , wenn sie
stch am Unterricht in einer zweiten
fremden Sprache beteiligt haben;

2. als Anwärter zum mittleren
Post- und Telegraphendienst;

3. in die Vorklaffen der höheren
Maschinenbauschulen zu Köln und
Posen;

4. in die 5. Klaffe der höheren
Mafchinenbauschulen, wenn sie sich
die Berechtigung zum einjährig-
sretwilligen Militärdienst erworben
haben;

5. in die 2. Klaffe der Präparan-
den-Anstalten;

6. zum ..Besuche der staatlichen
höheren Gartnerlehrcmstalten;

7. zum Bürodienst in der Mehr¬
zahl aller Städte der Provinzen.

-cur den Besuch der Landwitt-
schasts- und Fortbildungsschulen für
die Laufbahn des Fvrstschutzdienstes,
sowie für die Stellung eines mitt¬
leren technischen Beamten in der
Weinbauverwaltung erhalten sie
ähnliche Berechtigungen, wie sie die
Schüler höherer Lehranstalten be¬
sitzen.

Das Zeugms über den erfolg¬
reichen Besuch der obersten Klaffe
etirer vollentwickelten Mädchenmittel-
schnle dient als Nachweis der er¬
forderlichen . Schulbildung für die
Zulaffung zur Prüfung für Lehre¬
rinnen der weiblichen Handarbeiten
irnd der weiblichen Hauswirtschafts,
künde.

In Wiesbaden befreit ferner das
Reifezeugnis der 9stusigen Mittel¬
schule von der ersten Jahresklaffe der
gewerblichen mld vom ersten Jahres¬
kurse der kaufmännischen Fort¬
bildungsschule.

Wiesbaden, 1. Januar 1916. *
Städttsche Schuldeputattou.

_ I . A. : Tr . Müller.
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs an
Gußeisenwaren zur Herstellung von
Straßen - und Hauskanälen im
Rechnungsjahre 1616 soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Angebotsformulare , Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen können
während der Vormittags - Dienst¬
stunden beim Kanalbauamt , Rat¬
haus , Zimmer Nr. 57, eingesehen,
oder auch von dort gegen Barzah¬
lung oder bestellgeldfreie Einsendung
von 2 Mk. 1 leine Briefmarken und
nicht gegen Postnachnahme) bezogen
werden.

Verschlosseneund mit enffprechen-
der Auffchriit versehene Angebote
sind spätestens bis

Freitag, den 21. Januar 1916.
vormittaas 11 tUir.

im Zimmer Nr. 57 des Rathauses
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Berdingungssornru.
lar eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück¬
sichtigt.

Zuschlagssrist: 3 Wochen.
Wiesbaden. 23. Dezember 1915.

Städtisches Kanalbauamt.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung vom 6. Juli

d. I ., wonach die Besitzer und Letter
von Gasthöfen aufgefordert worden
sind, monatlich alle Postsendungen
an Personen , die nicht ttn tziasthof
abgesttegen und nicht polizeilich ge¬
meldet sind, an das Gouvernement
Mainz einzureichen, wird hiermit
aufgehoben.

Die Besitzer und Leiter von Gast¬
höfen haben die vorbezeichneten
Postsendungen künftig wöchentlich
zweimal an das Postamt hier zu¬
rückzuliefern.

Wiesbaden , den 4. Dez. 1915.
Der Poli zei vräff dent. v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die Obstbaumbesitzer werden auf¬

gefordert, das Reinigen ihrer Obst¬
bäume von Moosen und Flechten, so¬
wie das Ausschneiden von dürrem
Holz und die Entfernung abge¬
storbener Obstbäume bis zum 1. Marz
1916 herbeizuführen.

Säumige Obstbaumbesitzer werden
auf Grund der Regieruugs -Polizei-
verordnuna vom 5. Februar 1897
zur Ausführung der Arbeiten ange¬
halten und bestraff werden.

Im Hinblick auf die Obstbaum-
pflcge wird daraus hingewiesen, daß
die Bcrumschulbesitzer in der Lage
sind, für die Anpflanzung von Obst-
bäilmen zu Neuanlagen und zum
Ersatz abgängiger Baume gut ent¬
wickelte Bäume zu dem früheren
Mindestpreise trotz der gegen die Vor¬
jahre wesentlich erhöhten Kosten zu
liefern . *

_Der Oberbürgermeister.
Standesamt Wiesbaden.

(Ra>Haus. Zimmer Nr . SS' geöffner an Wochentage«
von 8 bis tyil Uhr. für Eheschließungen nur

Dienstags . DonnerSkaqSund SamSlagS.)
Sterbefälle.

Jan . 5. : Köchin Caroline Tribull.
77 I . — 6. : Gisella Springorum,
1 I . — Berta Wius , 11 M. — Karl
Dick. 28 I . — Architekt Georg Mill¬
rath , 44 I . — Geh. Oberbaurat a. D.
Victor Ehlert , 76 I . — 7.: Julie
Wagener , geb. Dür , 46 I . — Rent¬
nerin Helene Acker, 84 I _ Johanne
Thrun , geb. Willasch, 73 I . —
Vrivatiere Mathilde Vogler, 72 I . —
Landwirt Tdolif Rücker, 54 I.

ITliiltoiiilliiStMiiitifltiri
Versteigert

werden Mittwoch 10 Uhr Scheffelstr. 8
2 feine Schlafzim., feines Herren-
Zim., dk. eich., 4 elektr. Hängelampen,
2 große Teppiche, alles noch wie neu.

KulMchn felftsMtt.
Morgen Mittwoch:

Großes
Schlachtfest.

Morg. Tchweinepseffer
Wellfle isch. Bra twurst mit Kraut.

HefiMÄ»
Morgen Mittwoch

Metzelsnppe
toozufrdl. einl. 6K. Klein.

Mir . Ml
Klopstockftraße 21

Mittwoch

Schlachtfest.
Brotmarke mitbringe«.

öl 3
Acosta

Ecke
Kirchg.-Luisenstr.

Zum 1. Male!

ttridaVemmi
die liebreiz. Künstlerin

Alber)faulig
derurdrollige Komiker

in

Die ferle.
Der große 3-Akter ent¬
hält einzig dastehende
Scenen in feinpikanter,
gefälliger Art; der vor¬
nehme Inhalt reißt
jeden mit hin und löst
ungeteilten Beifall aus.

Außerdem:

Der Herr Herzog.
Bin spannend.2-Akter.
Neuester Kriegsbericht.

Mer -Oimsterl
Acotttm

fKatfeSeift bas m 40 Pf .,ber mehr billiger.
Gustav Erkel, Langgaffe 17.

r Wohnung za vermieten1
auch mit Angabe der Zimmerzahl
anf Papier nad aufgezogen aal Pappdeckel

zu haben M der

l L.Schellenberg’schen* * *
L * * * * HofbiicMruckereiA
rS . banggasse 21.

Acostsi
kommt!

Scharfer , wachsamer deutscherSchäferhund
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis-
angaüe u. H. 55Üa. d. Tagbl.-Verlag.
Brillanten, Gold, Silber,

Platin, Antiquitäten,
Pfandscheine, Zahneebisse

kauft zu hohen Preisen
A . Geiahia ls , Wetrerga8 38 14.

gebr., geg. bar
zu kauf. ges.
Off. u.J. öOöa.
d.Tagbl.-Verl.

Fianino

Kaufe gegen sMIlge Kasse
vollständige Wvhnungs- u. Zimmev»
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel,
stücke, Antiquitäten, Pianos , Kaffen»
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen»t.
Gelegenheitskaufh. Ehr. Neinin,e ».
S chwalb. Str . 47. Tel ephon 6372.

Die rnieiikrkehreadkGkleskllh.
bietet sich den geehtt-Herrschast.,jetzt«tt«

ob ganze, zerbrochene oder solche^
die in Kautschuk gefaßt sind,

zu verkaufen.
30 lif r£

Kaufe auchv. Zahntechn. u. Händlern.
Bin nur Donnerstag. 13. Januar»

von 9—1 u. von 2—8 Uhr im Hotel
„Grüner Wald", Marktstraße 10.

Näheres beim Pottier._
Urlaub-

Gesuche, auch solche für Ueber-
führung Berwnudetcr und Ge¬
fallener in die Heimat, Kriegs»
untersütznngsges uche, Eingaben.
Reklamationen, für Deutsche u.
Oesterr. Staatsangehörige fett,

gewissenhaft mit Erfolg an:
tuu ' lieh , Kaufmann.

26 DotzheimerStraße 26.
NB. Schriftliche Arbeiten jeder

Art. Bücher-Rachttag.

Geoslk-öeROmiig
Koffer, Körbe, Dtöbrl usw. v»n Haus
zu Haus und »ach allen Station « »

wird sofort billig auSgeführt.

GMflHMMf BUS,
Coulinstr. 3. Tel. 2574, 2S7S, 6074.

gehrlnltitiit für fDamtn-
Schneiderei u. Putz.

fflaris Wehrbein, Miche lsb. il »2.
Gründl. u. sorgfält. Ausbildung in

Schnittmusterzeichne«.
Inschnrideu «. prallt . Arbeit »«.

Putzkursus 12 Mk.

Möbliertes schönes Zimmer mit
Kaffee sehr billig zu vermieten,
Sdiarnhorstttraße6, Part, links.

verläßliche Person
zum Vertrieb meiner sehr gangbaren
Artikel bei hohem Verdienst gesucht
Nur strebsame Leute wollen sich
melden. F 06
Karl Gehrina , Chemische Fabrik,

_ Cöln-Liiidenthal 1671._
Bürohilfsarbeiter

auf sofott gesucht. VeranlagungS-
kommifsion, Friedrichstraße 32, Z. 17.

Double-Zwicker
Montag verl. Abzug, gegen guite Be-
lohuung Boseplatz 6, 4 rechts._

Aco §ta
kommt!

Ausgabestellen öe§ Wiesbadener Tagblatts.
Adelheidstrahe:

Lehmann, Ecke Adolfsallee;
Hofmann. Ecke Karlstr. :

Adlrrstrahe:
Mau». Ecke Schwalbacherstr.;
Ebenig, Adlerstr. 50.

Adolfsallee:
Lehmcmn, Ecke Adelbeidstr.;
Groll. Ecke Goethestr.;

Albrechtstraße:
Richter Wwe., Ecke Moritzstr. ;

Bahnhofstruße:
Böttarn. Jriedricbstr. 7;
Staffen, Bahnhofffr. 4.

Bertramstraße:
Prinz , Ecke Eleonorenstr.;
Senedald. Ecke Bismarckring.

BiSmarckring:
Senebald. Ecke Bettramstr. ;
Loth, Ecke Borfftr.;
Lang, Sedanplatz 3.

Bleichstratze:
Schott, Ecke Hellmundstr.;

Dambachtal:
Hendttch, Ecke Kavellenstr.

Delasverstratze:
Böttgen, Friedrichstr. 7.

Dotzhcimerstraße:
Weber, Kaiser-Fr .-Ring 2;
Möller, Dotzheimerstr. 72;

Dreiweibenstratze:
EnderS, Göbenstr. 7.

Eleonorenftratze:
Prinz, Ecke Bettramstr.

Fanlbrunnenstratz«:
Bierich, Faulbrunnenstr. 3.

Frldstrahe:
Echwenck, Jeldstr. 24;
Steimel , Feldstrahe 10;

Friedrichftraße:
Böttgen. Friedrichstr. 7;

Gnrisenaustratze:
Becht, Ecke Weftendstr.

Göbenstratze:
EnderS. Göbenstr. 7;
Senebald, Ecke Berrramstr. u.

Bismarckring;
Goetbestraße:

Groll, Ecke Adolfsallee:
Gustav-Abolfstraße:

Horn, Ecke Harting str.
Hartingstraße:

JSbert, Wwe., Philippsberg¬
straße 29;

Horn, Ecke Gnstav-Adolfstr.
Helenen stratze:

Dorn, Helenenstr. 22;
Gruel, Wellritzstr. 7.

Hellmundstratze:
Hatzbach Wellritzstraße20.
Schott, Ecke Bleichstr. :
Jäger, Ecke Hermannstr.:
Ehmer, Hellmundstraße 20.

Hermannstraße:
JuchS, Walramstr. 12:
Jäger, Ecke Hellmundstr.;

Hirschgrabr«:
Wüst, Steingaffe 6:
Aßmuß. Ptebergaffe 51.

Jaünstrahe:
Berghäuser, Ecke Wörthftr. :
Maus . Jahnftraße 2, Ecke

Karlstraße.
Kaiser-Friedrich-Ring:

Weber. Kaiser-Fr.-Ring 2;
Kavellenstratzr:

Hendttch. Dambachtal.
Karlstraße:

Hofnrann, Ecke Adelheidstr.;
Bund, Riehlstr. 3:
MauS, Jahnstratze 2» Ecke

Karlstr aße.
Kirchgaffe:

Bierich, Faulbrunnenstr. 8.
Klarentalerstratze:

Möller, Ecke Dotzheimerstr.
Lehrstraße:

Wüst. Ecke Sirschgrabrn.
MauritiuSstratzr:

Minor, Ecke Schwalbacherstr.
Moritzstraße:

Richter Wwe., Ecke Albrechtstr.;
Weber, Moritzstr. 18;
Offermann. Moritzstraße 66.

Museumstraße:
Böttgen, Friedrichstr. 7.

Neugaffe:
Rhönisch, Schulgaff« 2;

Philippsbergstraße:
JSbert, PhilippSbergstr. 29:
Horn, Ecke Harting, u. Gustav-

Adolfftr. ;

Rauenthalerpraßr:
Schneider. Ecke Rüdesheimer-

straße;
Diehl, Ecke Wallufer- und

Erbacherstr. :
Riehlstraße:

Bund, Rieblstr 3:
Röderstraß«:

Adam, Röderstr. 27;
Römerberg;

Krug, Römerberg 7;
Heep, Römerberg 29.

Roonstraße:
Wilhelmtz. Westendstr. 11.

RüdeShrimerstraße:
Schneider. Rüdesbeimerstr. 9.

Saalgaffe:
Stuckert . Soalaaffe 82;
Juchs. Ecke Webergaffe:
Emde lJiliale der Molkerei

Dr . Köster u. Reimund),
Webergaffe 35.

Schulgaffe:
Rhönffch. Schulaasse 2.

Schwalbacherstraße:
Maus. Ecke Adlerstr.:
Minor. Ecke MauritiuSstr. .

Trdanvlatz:
Lang, Sedanplatz 3:
Kujat, Westendstraße4.

Sedanstratze:
Fischer, Sedanür. 1.

und

Steingaff«:
Wüst. Steingaffe 6:
Ernst , Steingaffe 17.

Walluferstraße:
Diehl, Ecke Waüufer-

Erbacherstraße.
Walramftratze:

Fischer, Sedanstr . 1;
Fuchs, Walramstraße 12.

Waterloostraße;
PothS. Eck- Zietenring.

Webergaffe:
Fuchs. Ecke Taalgaff «;
Emde lFiliale der Molkerei

von Dr. Kösteru. Reimund),
Webergaffe 35;

Aßmuß. Webergaffe 51.
Wrilstraß«:

Adam, Röderstr . 27.
Wrllritzftraße:

Hatzbach. Wellritzstraße 20.
Gruel , Wellritzstr. 7;
Lang, Sedanplatz 3.

Westendstratze:
Kujat , Westendstr. 4;
Wilhelmtz. Westendstr. 11;
Becht, Gneisenaustr . 19.

Wörtbftraße:
Berghäuser . Ecke Jahnstr.

Korkstraßr:
Loth, Ecke Bismarckttng;

Zietrnring:
PothS , Waterlooslraße 1, Ecke

Zietenring.
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Bekanntmachung.
Im Wege des Pfandverkaufs werde ich am Mittwoch, den 12. Januar

ISIS , vormittags 10 Uhr, in der Scheffelstraße 8 hier, öffentlich meist¬
bietend gegen bare Zahlung versteigern:

2 Schlafzimmer-Einrichtungen , bestehend aus : je 1 Bettstelle mit
Sprungrahme » und Steil. Matratze , je 1 Waschtisch, je 1 Kleider-
fchrank, je 1 Nachttisch, je 1 Stuhl , ein Salon bezw. Herren¬
zimmer, bestehend aus : 1 Sofa mit Umbau, 1 Saloutisch, 1 eich.
Schreibtisch, 1 eich. Bücherschrank, 4 eich. Stühle mit Ledersitz,
1 Sessel, 1 Goldspiege! mit Lrümea «, 4 elektr. Lampe«, 2 Zimmer-
Teppiche und 1 Läufer.

Versteigerung Voraussicht ich bestimmt.
Wiesbade «, den 11. Januar 1916.

Heeke », Gerichtsvollzieher , Rheingauer Straße 6, 2.

Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 30. Dezember 1915
wird hiermit bestimmt, daß die am 3. und 4. Januar dS. Js . aus-
gegebenen Guttermarkerr für F251

Gruppe 11 vom 10. bis einschließl. 20. Jan.
Gruppe 111 „ 21. „ „ 31. „
Gruppe 1Y „ 1. Februar ab

Gültigkeit haben.
Die Marken der Gruppe I sind mit 9. Januar verfallen.
Wiesbaden , den 10. Januar 1916.

__ D >r Magistrat.
CXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

X
X

I. x

P Das für Donnerst »«;, den 13 . Januar 1916 an- A
X gekündigte Ko-zert des Vereins muss ausfallen, weil den ^
X Mit 'iliedern des Bühmisclien Quartetts das x
A Pass Visum zur Reise hierher nicht erteilt werden konnte. X

Die nächste Veranstaltung ; r ndet
am 31 . Januar 1916 statt.X

X
X
X
X
X

Berliner Tria-üemrsieimg.
Der Vorstand. F 356 ^

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
renatzen Sie meinen

Ich verkante sämtliche 8 »ritzen , Besätze , Perl Borden,
moderne Rüschen , Spitzen , Jabots zu jedem nur an¬
nehmbaren Preis.

Ein Posten Spitzen - u . Spaehtel - Beste für Blusen
enorm billig -!

Sämtliche noch sehr elegante Formen Binsen in ©rep
de Chine und Seide , meist Heise -Muster , für die Hälfte
der früheren Preise.

Klöppel -Spitzen und Stickerei -Beste kolossal billig!

Spitzen btt siss GoldRterg;
Kirchgasse 54 . Telephon 4862.

Mer Krotgetrride verfuttert, versündigt
sich um Vaterland und macht sich strafbar!

Acosta

jetzt
Sprechstunden Bon

Hülsebusch,
Zahnarzt,

Lnisenstr . 48. Fernspr . 8837.

RisinrSafte
vorzüglich bewährt gegen

Tube 0,65 und 1,25 Mk.
als Liebesgabe sehr
. zu empfehlen ._

eirfh .Menfhol,£ucalypfhol Anaesthesin,
Suprarenin in steriler Salbengpundlage.

Acosta
kommtt

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mit woch , den 12. Januar.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle Paul Freudenberg in

der Kochbrunnen -Trinkhalle.
1. Choral : „ Hilf , Herr Jesu , laß’

gelingen “ .
2. Ouvertüre zu „ Im Reiche des

Indra “ von P. Lincke.
3. Die Schönbrunner , Walzer

von Lanner.
4. Mexikanische Legende von Jessel.
5. Erinnerung an Ci.opin , Potpourri

von Fötras.
6. In Treue fest , Marsch von Teike.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Knrorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Stadt. Knrkapellmstr. Jrmer
1. Ouvertüre zu „ Die schöne

Galathee “ von F. v. Suppö.
2. Ballettmusik aus der Oper

„Robert der Teufel“
von G. Meyerbeer.

3. Türkischer Marsch
von W. A. Mozart.

4. Finale aus der Oper „ Der Frei¬
schütz “ von C. M. v. Weber.

5. Rosen aus dem Süden , Walzer
von Joh . Strauß.

6. Ungarische Lustspiel -Ouvertüre
von A. Köler-Böla.

7. Wiener Volksmusik , Potpourri
von C. Komzak.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Konzertmeister W. Sadcny.
1. Prinz Eitel Friedrich -Marsch

von H. Blankenburg.
2. Pastoral -Ouvertüre

von J . W. Kaliiwoda.
3. Der Wanderer , Lied

von Fr . Schubert.
4. Süße Mad’l Walzer

von J . Reinhardt.
5. Ouvertüre zur Oper ,,v\ enn ich

König wäre “ von A. Adam.
6. Lied an den Abendstern

von R. Wagner.
7. Fantasie aus der Oper „ Der

Troubadour “ von G. Verdi.
8. Kürassier -Attacke . Galoc-

von R . Eilenberg.

Bekanntmachung.

Die Zahlung der seit dem 31. Dezember vor. Js . fälligen Ziuse« und
Tilgungsraten wird in Erinnerung gebracht, da in aller Kürze mit der Be¬
treibung begonnen wird.

Wiesbaden, den IS. Januar 1916. F359
_ Direktion der Nassauische» Landesbank.

Schmucksachen mit Brillanten
sowie verschiedene

echt silberne Tafelgeräte
aus zweite r Ha nd

zu sehr vorteilhaften Preisen abzugeben
KoIbf , Juwelier, Neugasse 1.

habe

Kleider, Mäntel, Rocket,
Blusen, Unterröcke etc.
Massenfertigung sofort;

J ©
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470. K1S2

Ac
Haarausfall , Haarspalte , Kopf-

schuppen ufw. verschwinden nach Ge¬
brauch des von mir bereiteten

Drennessel -Siiiriias,
Schon nach furger Zeit ist der Erfolg
sichtbar. Keine Naturheilkräuter , kein
Kopfwaschwasser. Kann ohne Alkohol
hergestellt u. besonders gegen Haar¬
schwund wirksam angewendet werden.
Trotz der eirormen Preissteigerung
vom Alkohol die Flasche nur 1.50 Mk.
Allein echt in der Parfümerie -Hand¬
lung von W. Sulzbach, Hosfrn' eur,
Bärenstratze 4.

eingetroffen für:

Hühner i Mais,Gerste,Dari -Wicken,
und ! Knochenschrot,

Tanken >prima Mischung, u. s. w.
s Streufutter , Kanarien-

UIgel futter , Finksnfutter,
i Papageifutter u. f. w.

44«»,»he l Hundekuchen, Maisschrot,
DUNve { Preßfleikch.
Ferner Mastfutter für Schweine. Kleie,
Weizenschalen, Kokosfutter, Kartoffel-
flockenu.s.w. NengasseÄ.

Königl. Theater.
»/. i . Ra. Nr . 4 lks. Ab. D.

oder Vr  II . Rg. Nr.28/29 lks. Ab. B.
II . Rg. Nr. 31 Ab. A.

I. Parkett Nr. 17/18 l. Ab. A.
Vs II . Parkett Nr. 82 l. Ab. A,

Abzngebeu:

Tpl f?0fj Born4SchottenfelsIOl»UOö Hotel Nassauer Hof.
A ^ osta

kommt!

Jetzt »»erben ca. 1000 Paar Stiefel
für Damen , Herren , Kinder, weil
Einzelpaare , Rest- u. Mnsterpaare,
ferner die nod, vorhandene Winter¬
ware bill. verk. Neugaffe 22, 1. 44
Schmierseife 2 Pfd. 0.90, 5 Pfd.
2 Mk. Zehner , Bismarckring 6. P . r.

8lm8ieo-Rsihnch!»
Statt Karten.

Die glückliche Geburt eines
gesunden

Mädchens
zeigen hocherfreut an

L. Ludwigsen
u. Frau , Elisabeth , geb. MoliScr.

Wiesbaden , 10. Jan . 1916.
Mauritiusslr . 4.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

j herzlicher Teilnahme bei dem
unerwarteten Hinscheiden un-

. serer lieben Mutter , Groß-
! mutter , Schwäger in und Tante

Mllllt f|lM5 iw ..
sagen wir allen unseren innig¬
sten Dank.

Air trällernde »»
HrnLerkltrdeuett.

Wiesbaden , d. 11. Jan .1916.
Wellritzstr. 29.
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Grosse?osieti DgMlSfl 'ltOttfckttOtt
Jackenkleider

in Leinen , Wolle und Frotte
Mäntel

Paletots
in allen möglichen Stoffarten

Seiden-Mäntel
Kinder -Mäntel
Taillenkleider

, in Mousselin und Voile
Binsen

J[ in Seide, Wolle und Spitze
;Stück Rlk.

Ca. 10001000 a
Blusen Q

Kostümröckê
in allen nur denk - ”
baren Stoffarten

Stück Mk.
u

zu fabelhaft billigen Freisen.
Jackenkleider

in gepresstem
Settlen -Plnscli,
farbig und schwarz

Velour de Word
Sesden -Samt
Astrachan
Seal -Plüsch
Tnch
Kammgarn
Seide
Moire

für
Winter und Sommer

blau , schwarz
und allen nur denkbaren Farben

in
besten Wrollstoffen

Seide
Samt
Polienne
Tafiet
Moire

15
20

Jackenkleider
in Winter - u. Sommerstoffen

Mäntel
Paletots

Taillenkleidor
in Wolle, Seide und Spitze

Abend-Mäntel
Franen -Mäntel

Moire-Blusen-Jacken
Taffet-Blusen-Jacfeen

Tuch- und Toile -Röcke,
schwarz , Stk . Mk.

DAMENBEKLEIDUNG
LANGGASJE TELEFON N? 6 t5 *.

ca . 200

Wintermantel \u

16aus guten Stoffen,
nur letzte
Neuheiten

bä OB m bä!  iß ü ! äJ S* as 11t fcä ä«

m Kahlen , Kaks , Eiformhrihetb , “

m Itnissteieüs , •
■ EOH- 8. MMWes . VrMglz8. SAmW»

liefert -> “

: ID.OailD)̂ raiesbaden;
W Bestellbüro : Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84. gg

CIammIam«  beseitigt sofort den
FEs/ 8»rVSiA Schmerz und hilft
in wenigen Tagen . Nachahmungen

4 weise man zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Ne in Friedenszeit.
Verkaufe Herren - und Knaben-
Anzüge , Paletots , Ulster , Joppen,
Bozener Mäntel , Capes und Hosen
für Herren und Knaben . Reste in
Tuch und Manschester in jeder Größe
von 10 Pfg . an . Es wird nur zu

früheren Preisen verkauft.

Belg .Aiithrazitkohle»
empfiehlt

A. Wuttke, Nerostratze 46.

Für Schuhmacher:
Frisch eingetroffen : Kernstücke zu

0,80 u. 1,60. Hartm ann , Nerostr . 42.

KolsMMreii. Wurst
Obst «. Gemüse zu Tagespreis , stetsfrif .f» rii fmhen TmBhcimer Str . 37.

X Cifocm-ßritietts
brennen in jedem Herd oder Zimme rofen auch Dauerbrandöfen*

Eiform-Briketts sind ganz ohne Grus.
Eiform-Briketts sind bester Ersatz für Nusskohlen.

Ich empfehle dieselben zu billigsten Preisen.
KohJen-Kontor für ßuhr -Kohlen 41

Adelheidstr.44  FHödricIl Zanifftr Fernspr, 1048

Verwendet
„Kreuz-Pfennig"

Marken
•u] Briefen, Karten usw.

Webergasse 4.

Die noch vorrätigen

Nachmittagskleider, Binsen. 1
sind im Preise nochmals bedeutend herabgesetzt.
. . . . . . nun. nininninniiinnnniiiniiiii..

O A
9

nur gute Qualitäten zu bekannt billigen Preisen.

illiliil IBllilillSliBll 1111 «i ill i IS!!11 II i 11 llli1llillllli
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